40. Jahrgang. 
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Telegramme. 


Berlin, 24 März. Die „National- Zeitung“ 
ſchreibt zu dem antiagrariſchen Aufruf, das 
Gewicht der Unterſchriften dürfte hier ſchon jeht 
ein größeres ſein als das der Namen unter dem 
Sammel-Aufruf Schwerin-Dopelius. 

— An der internationalen Zuckerconferenz 
werden auch Italien und Spanien, ſowie mehrere 
über ſeeiſche Staaten Theil nehmen. 

Rom, 24. März. Der Präſident der Budget- 
Commiſſion verlas in der Commiſſion den Bericht 
über das endgiltige Budget des Jahres 1897/98. 
Aus demſelben geht hervor, daß trotz aller un- 
günftigen Umſtände des verfloſſenen Jahres das 
Budget nicht nur im Gleichgewicht ſchließen, 
ſondern ſogar einen ueberſchuß von 2 oder 
3 Millionen erzielen wird. 

Algier, 24. März. Geſtern kam es hier an- 
läßlich der Ankunft des Bruders eines anti- 
ſemitiſchen Agitators zu Kundgebungen. Durch 
Einſcreiten des Militärs wurde die Ruhe wieder- 
hergeſtellt. Einige Verhaftungen erfolgten, 


Schleswig-Kolſteins Erhebung 1848. 

Kiel, 24, März. Zur Borfeier des 50 jährigen 
Gedenktages der Erhebung Scpleswig-Holſteins 
fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Als 
Ehrengäſte find Herzog Ernſt Günther zu Schles- 
wig-Kolſtein, der Oberpräſident Köller, ſowie 
zahlreiche Offiziere und Kampfgenoſſen der ſchles - 
mig-nolfteinfgen Armee aus allen Theilen 
Deutſchlands eingetroffen. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmüchkt. 


Politiſche Ueberſicht. 

eee eee . 24 März. 

Die zweite Berathung des Flotten- 
geſetzes. 

Die geſtrige Reichstagsſitzung, in der das 
Flottengeſetz zur zweiten Berathung kam, iſt 
bereits in den Telegrammen unjerer heutigen 
Morgenausgabe nach Ausſehen und Derlauf ge- 
ſchildert. Wir tragen zur Ergänzung des Bildes 
neben dem in der Beilage ſtehenden ausführ- 
licheren Derhandlungs bericht noch die folgenden 
Betrachtungen unſeres «w.Correjpondenten nach: 

„Seit ziemlich langer Zeit hat man im Reichs⸗ 
tage neben gut beſetzten, Bänken der Mitglieder 
nicht mehr eine ſoldde Fülle am Bundes rathstiſch 
und überfüllte Zuhörertribünen geſehen, wie 
beim Beginn der zweiten Berathung des Fiotten- 
gesetzes. „Spannend“ freilid war der Derlauf 
der Sitzung nicht im mindeſten. Kerr dr. Lieber, 
der die Abfaſſung eines ſchriftlichen Berichts über 
die Derhandlungen der Commiſſton wegen ge- 
ſch wächter Geſundheit verweigert hat, iſt ſchon als 
Redner, geſchweige denn als Berichterſtatter, eine 
Geduldsprobe für die Zuhörer, namentlich wenn 
man auf Grund der ausführlichen Zeitungs- 
berichte über die Sitzungen der Budgetcommiſſion 
ſchon im voraus weiß, was er ſagen wird. Graf 
Hompeſchs Derleſung einer ſorgfältig ſtiliſirten 
Erklärung über Mehrheit und Minderheit des 
Gent: ums — etwa zwei Drittel für das Geſetz, er- 
gänzt die „Germania“ —, war um ſo farbloſer. 
als die beiden Gruppen ſich bemühen, den 
ihroffen Gegenſatz, in dem Ja und Nein ftehen, 
möglichſt abzumıldern. Der conſervative Fractions- 
redner Herr v. Tevetzow gab ſich wenigſtens 
Müne, witzig zu fein, indem er, unter Lachen 
links und Beifall rechts, glühende Kohlen auf 
die Häupter der Antiagrarier ſammelte mit der 
Der ſicherung, daß die Landwirthe fehr gern bereit 
ſeien, nach Maßgabe ihrer Kräfte zu den Koſten 
der Zlotte und zum Schutze des Handels und der 
Ing uſtrie beizuſteuern. Wahrſcheinlich wird in 
einem ſpäteren Stadium der Debatte Herr 
v. Plötz wieder, wie beim Poſtdampfergeſetz, die 
„Gelbftlofigkeit” der Agrarier in das hellſte 
Licht ſtellen. der ſocialdemokratiſche Redner 

r. Schönlank, der Herrn Lieber „contre- 
admiraler“ fand, als Contreadmiral Tirpitz felbft, 
Br — zu feinem Aerger — für die kleinen 

oSheiten, die er an den Mann brachte, nur 
— Heiterkeit, auf die Sache feloft ging 
Leit — als möglich ein. die Schönlank'ſche 

Hertin, dine bequeme Folge für arhrn. 
10 de = obgleih Baier, für die Dor- 

ge ſprechend, das Centrum als berufen kenn- 
zeichnete, 2 nationalen Fragen” den Aus- 
Sailer magte den Peg an Dolksparkeler 
geſchichte zu beweiſen, daß Zion an dag 

ö otten im Kriege nicht 

ausjmlaggebend ſind. den ent ſetzten 
Standpunkt vertrat wirkungsvoll —.— En d 
der Abg. Richert, der an 1848/4 d 
Blockade von 1870 anknüpfte, mit 3 1 
Befriedigung die Denkſchrift des Reichs marin en 
Eitirte, welche die Bedeutung des Handels an. 
erkenne und alle Seiten der Frage beleuchtete 
Den Scluß machten drei Gegner: der Pole Zürft 
adziwill, der das „Nein“ der Polen als Antwort 
— 5 Miquel'ſcche Polenpolitiß bezeichnete, 
€ elfe Götz v. Olenhuſen und das baieriſche 
entrumsmiiglied Schädler, die beide für mehr 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordd 


Flotte find, aber das Nothwendige und Mögliche 
im Etat bewilligen wollen, und Graf Poſa⸗ 
dowsky, der an die vaterländiſche Geſinnung 
der Herren Polen natürlich vergeblich appellirte.“ 

Man hofft, die Berathung heute zu Ende zu 
bringen, aber da auf der Rednerlifte noch die 
Abgg. v. Kardorff, Richter, v. Bennigſen und 
Bebel vorgemerkt find und namentliche Abftim- 
mungen in Ausſicht ſtehen, jo könnte die Hoff- 
nung leicht getäuſcht werden. 


Zum Nachtragsetat für Kiaotſchau, 
der dieſer Tage dem Bundesrath zugegangen iſt, 
ſchreibt man uns: a 

Für die weitere Entwicklung des Klaotſchau⸗ 
gebiets iſt es unbedingt nothwendig, daß in 
einigen Nachtragsforderungen zum Staatshaus- 
baltsetat für das neue Rechnungsjahr Mittel zur 
Derfügung geſtellt werden, um die nothwendigen 
Bauten für eine dauernde Unterkunft der im 
neuen Schutzgebiet ſtationirten Offühiere, Beamten 
und Mannſchaften baldigft in Angriff nehmen zu 
können. Denn die bisher während der letzten 
Monate getroffenen Einrichtungen zur Unterkunft 
konnten vorerft nur proviſoriſcher Natur in Ge- 
ftalt von Baracken, Wellblechhäuſern etc. fein, 
Daſſelbe gilt von der Anlage eines Candungs- 
fteiges, der Errichtung eines Bootshafens für die 
kleinen Fahrzeuge des Dermeſſungsdetachements 
u. ſ. w., um im Intereſſe der demnächſt aufzu- 
nehmenden Dermefjungen dieſen dringenden 
Arbeiten nicht unnöthigerweiſe Schwierigkeiten zu 
bereiten oder fie unliebſam zu verzögern. Bon 
großen Forderungen für Hafenanlagen oder zur 
Errichtung fortificatorifher Befeſtigungen, wie 
einige Blätter glauben melden zu können, kann 
nicht die Rede fein, da 3. B. für den erſteren 
Zweck heute bereits mehrfache Angebote von 
privater Seite vorliegen. Wie dringend u. a. der 
Bau eines Gouvernementsgebäudes erſcheint, beweiſt 
der Umſtand, daß der verheirathete neuernannte 
Gouverneur vorerſt feine Familie wird in einem 
anderen chineſiſchen Küſtenplaß unterbringen 
müſſen. Ohne allen Zweifel darf angenom 
werden, daß die geringen Nachtragsforderu 
1 das Kigotſchaugebiet rich zu 


Arbeiten bilden das 3 


und ſchnelle Entwicklung unſeres jungen oft- 


aſiatiſchen Beſitzes. 


Das Agrarierthum und die Kanäle. 

Wie ſchon kurz gemeldet, hat vorgeſtern in der 
zweiten Berathung des Antrags Schneider- 
Magdeburg betreffend den Zuſchuß der Provinz 
Sachſen zum Bau des Mittellandhanals der 
ſächſiſche Provinzial-Landtag den von der Com- 
miſſion mit 9 gegen 6 Stimmen beſchloſſenen 
Antrag mit 61 gegen 46 Stimmen abgelehnt, Die 
conſervativen Agrarier, die in der erſten Be- 
rathung lediglich mit ihren bekannten verkehrs- 
feindlichen Schlagworten gegen das Project operirt 
hatten, verſteckten fi diesmal hinter allerlei 
finanzielle und techniſche Scheingründe. Ober- 
präſident o. Bötticher erklärte, die Regierung 
werde in der nächſten Seſſion dem Landtage eine 
betreffende Vorlage machen, die auch die genauen 
Koſtenanſchläge enthalten werde. Die Regierung 
ſehe den Mittellandkanal als ein nothwendiges 
Glied in dem Verkehrsnetz an und halte denſelben 
nicht nur im Intereſſe der berührten Provinzen, 
ſondern auch im allgemeinen vaterländiſchen 
Derkehrs- und Wirtyſchafts inter eſſe für nothwendig. 


aus dem öſterreichiſchen Parlament. 


Das Regierungsprogramm des Minifter - Prä- 
ſidenten Grafen Thun, wie er es am Montag in 
der Kammer entwickelt hat, war geſtern im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus der Gegenſtand 
einer lebhaften Debatte. 

Der erſte Redner war der der Schönerer-Partei an- 
gehörige Abgeordnete Türk. Er betonte, daß die 
Deutſchen unter allen Umſtänden die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen verlangen. Sollte die Regierung 
daran gehen, ein tſchechiſches Staatsrecht zu octroyiren, 
fo werde die Nemeſis kommen. Abg. v. Jaworski 
Pole) erklärte, die Polen wünſchten ſehnlichſt die 
Milderung der nationalen Gegenſätze und die Her 
ſtellung geordneter parlamentariſcher Verhältaiſſe 
und Anerkennung der unbedingten ae 


keit des Ausgleiches mit Ungarn; ſie würden 
daher alles thun, daß ein folder Ausgleich 
auf conftitutionellem Wege zu Stande komme. 
Die Wünſche der Polen deckten ſich alſo mit 


dem Programm der Regierung. Abg. Malfatti 
pe führte aus, die Italiener werden der 
egierung gegenüber eine Politik der freien Kand be 
obachten, im Nothfalle die Oppoſition ergreifen. 
Engel (Jungtſcheche) erklärte, der Standpunkt der 
Tſchechen ſei aus ihrem Adreß - Entwurfe bekannt, 
Bezüglich der Sprachenfrage werden die Tſchechen mit 
einem Antrag zur Regelung dieſer Frage hervortreten, 
in welchem aber von der deutſchen Sprache als Staats- 
ſprache nichts ſtehen wird. Dieſen undurchführbaren 
Gedanken müſſen die Deutſchen aufgeben. Okunierski 
(Ruthene) fagte, die deutſchen möchten ſich der 
Minoritäten annehmen, dann würden ſie Völker haben, 
welche treu zu ihnen ſtehen. 5 

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Bei der Präfidentenwahl wurde der Südſlave 
Zerjancic mit 177 von 201 abgegebenen Stimmen 
zum erſten Dice-Präſidenten gewählt. 

Auf telegraphiſchem Wege wird noch gemeldet: 
Wien, 24. März. (Tel.) In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, die Regierung werde beantragen, 
daß der Ausſchuß, welchem die demnächſt einzu- 


bringenden Vorlagen über den Ausgleich Ungarns 


ö ie „ Danziger zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Ste bringt als Gonntägsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
3096 Meſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei ſäglich zweimaliger Zuſtellung 
Nr. 2 „ durch unjere Botenfrauen 


if 


ſtlichen Provinzen. 


Abend-Ausgabe. 


tung 


— 
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Fernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1898, 


zur Dorberathung zugewieſen werden, für per- 
manent erklärt werde, ſo daß der Ausſchuß im 
Sommer während der Vertagung des Reichs 
rathes ſeine Arbeiten fortſetzen und im Herbſt 
feinen Bericht vorlegen könne. Geſtern Abend er- 
folgte die Wahl der Delegationen; mit deren Voll- 
zug iſt der Zuſammentritt der Delegationen Ende 
April ſichergeſtellt und die verfaſſungsgemäße 
VBotirung des gemeinſamen Voranſchlages im 
Sinne der Ausgleichsgeſetze bis Ende des Jahres 
1899 nicht mehr zu bezweifeln. 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. März. Heute Abend fand bei dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter v. Gyögneny 
ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer Theil 
nahm. In dem großen Saale der erſten Etage 
des Botſchafterhotels war die reich geſchmückte 
Tafel aufgeſtellt, welche 36 Gedecke zählte. Der 
Kaiſer ſaß zwiſchen dem Botſchafter und deſſen 
Gemahlin. Gegenüber dem Kaiſer hatte der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Platz genommen. 
An dem Diner nahmen auch mehrere Staats- 
ſecretäre und Miniſter Theil. 

* (Die Commiſſion des Herrenhauſes] hat den 
Geſezentwurf betreffend Erhöhung des Anfied- 
lungsfonds nach den Beſchlüſſen des Abge- 
ordnetenhauſes angenommen. 

»[Reichstagspetitionen.] Das fiebente Petitions- 
verzeichniß für den Reichstag iſt kurz. Es zählt 
nur rund Nummern. Man ſieht, daß der 
Reichstagsſchluß nicht mehr weit entfernt iſt. 
Eine Reihe von Petenten bittet wiederum um 
Einführung des Declarationszwanges für Der- 
ſchnittweine und Derbot der Kunſtweinfabrication. 
Ein Petitionsunternehmen richtet ſich gegen die 
im Poſtgeſetzentwurfe vorgeſehene Ausdehnung 
des Poſtregals auf die Beförderung geſchloſſener 
Ortsbriefe. Die Petitlonen ſtammen hauptſächlich 


aus Berlin, je eine iſt aus Breslau, Kiel und 


chen eingegangen. 

[Ein Ofſiziersduell in Berlin.] Ein Duell 
at bei den änden in d 
Eu A gei 
chen zwei Offizieren am Sonntag, den 13. d. 
MNts., in der Frühe zwiſchen 5 und 6 Uhr, ftatt- 
gefunden. Einer der Betheiligten erhielt eine 
Wunde am rechten Arm. 

[Novelle zur Concursordnung.] Die zweite 
Lefung der Novelle zur Concursordnung wurde 
am Mittwoch von der 6. Neichstagscommiſſion er- 
ledigt. Bei der Schlußabſtimmung wurde die 
ganze Novelle einſtimmig angenommen. 

* [Der Landtagsabgeordnete Simon von 
Zaſtrow!] wurde Dienstag, als er aus dem Lefe- 
zimmer des Abgeordnetenhaufes trat, von einem 
Schwindelanfall betroffen, ſtürzte nieder und ver- 
letzte ſich in ziemlich erheblicher Weiſe das Ge- 
ſicht. Bewußtlos wurde er in ſeine Wohnung 
befördert, wo er ſich inzwiſchen ſo weit erholt 
hat, daß keine unmittelbare Lebensgefahr beſteht. 


glich von 3 


Geiſtlichen.] Der Geſetzentwurf wegen Ver- 
beſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen 
beider chriſtlichen Confeſſionen liegt im Cabinet 
Sr. Majeftät und dürfte daher auch in nächſter 
Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

* [Unfallanzeigen.] Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat angeordnet, daß von den nach Maßgabe 
der Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 und des Ausdehnungsgeſetzes 
vom 28. Mai 1885 vorgeſchriebenen Unfallanzeigen, 
welche die Betriebsvorftände den vorgeſetzten Dienft- 
behörden nach Maßgabe der hierüber erlaſſenen 
näheren Anweiſungen zu erftalten haben, vom 
1. April d. J. ab in jedem alle gleichzeitig dem 
zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten eine Abſchrifft 
zuzufertigen iſt. 

Frankreich. 


Paris, 23. März. Die Derhandlung des Ver- 
leumdungsprozeſſes der Schreibſachverſtändigen 
gegen Zola iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden in Folge der Berufung Zolas gegen die 
Zuſtändigkeit des Corrections-Tribunals. 

— Die Heerescommijfion der Kammer nahm 
den Antrag an, welcher die Regierung ermächtigt, 
im Falle einer überſeeiſchen kriegeriſchen Unter- 
nehmung alle franzöſiſchen Schiffe, wo ſie ſich 


auch befinden mögen, aufbieten zu dürfen. Gegen- 


wärtig hat die Regierung nur das Recht des 

Aufgebots der in den heimiſchen Gewäſſern be⸗ 

findlichen Schiffe. (W. T.) 
Italien. 


Rom, 23. März. die Kammer lehnte heute 
die Tagesordnung Nevaſenda, welche Erispi vor 
den Staatsgerichtshof verweiſen will, durch Auf- 
ſtehen reſp. Sitzenbleiben ab und nahm hierauf 
in namentlicher Abſtimmung die Tagesordnung 
Careano, welche beſagt, daß das Haus von den 
Erklärungen des Berichterſtatters der Commiſſton 
und des Juftizminiſters Act nimmt und die An- 
träge der Commiſſion billigt, mit 207 gegen 
7 Stimmen an bei 65 Stimmenthaltungen. (W. T.) 
r pn 


Eoloniales. 


Berlin, 28. März. Die „Nordd. Allgem, 31g.“ 


meldet: „Nach einem Telegramm des jtellver- 
tretenden Gouverneurs von Kamerun iſt der Chef 
der Yaunde-Gtation, Premierlieutenant v. Carnap, 


unterzeichnet 


| 
I Verbeſſerung des Dienfteinkommens der | 


| 


* 


Theile des Hinterlandes von Kamerun (vergl. im 
heutigen Morgenblatt) über Woſſo am Ganga 
und den Congo wohlbehalten in Kamerun wieder 
eingetroffen. Die Expedition iſt friedlich und er⸗ 
folgreich verlaufen. 


Don der Marine. 

Berlin, 24. März. (Tel.) Der Kaiſer hat die 
Prinzeſſin Heinrich mit der Taufe des neuen 
Kreuzers 2. Klaſſe „6“ beauftragt, der am 
31. Mär; auf der Germaniawerft vom Stapel 
laufen wird. 

* Der am 12. d. M. auf dem Stettiner Dulkan 
zu Waſſer gelaffene neue Kreuzer „Hanſa“ iſt 
in feiner ſpäteren Dienftvermendung der Dftfee- 
ftation zugetheilt. Don den 5 Schweſterſchiffen 
der neuen geſchützten Kreuzerklaſſe find ſomit 
drei („Freya“, „Bictoria Couife” und „Dineta“) 
in Wilhelmshaven und zwei („Hertha“ und 
„Hanſa“) in Kiel heimiſch. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober Com- 
mando der Marine iſt das Schulſchiff „Stein““ (Com- 
mandant Capitän zur See Jäſchke) am 23. März d. Js. 
von Antwerpen nach Kiel in See gegangen. 

„Als Marine -Attaché für die nordiſchen Reiche 
mit dem Wohnſitz in Petersburg iſt an Stelle unſeres 
weſtpreußiſchen Candsmannes, des Corvetten-Capitäns 
Kalau vom Hofe der Corvetten - Capitän Freiherr 
v. Schimmelmann und zur Botſchaft in London für 
den Corvetten-Capitän Gülich der Corvetten - Capitän 
Cörper commandirt worden. 

— En 
Mär:: 8 bei 
C 5.35, Sl Danzig, 24. März. 40.28. 


Wetterausſichten für Freitag, 25. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlih, ftarke Winde, milde. Sturm- 
warnung. 

Sonnabend, 26. Mär:: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, wärmer, windig, meiſt trocken. 

Sonntag, 27. März: Wolkig, Niederſchläge, 
normale Temperatur. 5 N 

Montag, 28, März: 

Dienstag, 28. März: 
ſchläge, feuchtkalt. 


Kälter, feucht, windig. 
Meiſt bedeckt, Nieder- 
Windig. 


ie n p. Ne 
Ph. Simſon, George Wendt, H. Bartels u. Co., 
H. Stobbe, E. Rodenader, Ernſt Mix. Dr. jur, 
Paul Damme, Robert Petſchow zu Danzig, Auguſt 
Kolbe zu Zanow i. P., Guftav Achenbach, Julius 
Liſſack zu Thorn, M. Schirmer, Stadtälteſter zu 
Thorn, Auguft Preuß zu Königsberg, Kofbeſitzer 
Dau zu Hohenſtein in Weſtpr. 

I Miitariſches.] Das zweite Bataillon des 
Grenadier - Regiments Nr. 5 machte heute eine 
Exercirübung und ſollte von der Regiments- 
kapelle von dem kleinen Exercirplatz, nach einem 
Parademarſch dortſelbſt, abgeholt werden. der 
ungünftigen Witterung wegen fiel letzteres aus 
und es wurde die Regimentsmuſik noch in letzter 
Stunde abbeſtellt. 

Auszeichnungen.] dem Docenten an der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule, VDorſteher des 
Inftliuts für Gährungsgewerbe und Stärke- 
abrikation in Berlin, Profeſſor Dr. Delbrück 
ft der Charakter als Geh. Regierungsrath und 
Herrn v. Graß-Klanin, Vorſtands mitglied jenes 
Inſtituts, der rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. Herrn v. Graß wurde der 
genannte Orden geſtern vom Kaiſer, als er mit 
Begleitung der Minifter v. Miquel und v. Hammer- 
ftein das Inftitut beſichtigte, perſönlich überreicht. 

[Frühlingslaunen.] Im nördlichen Oſt- 
preußen ift geſtern ſtarker Schneefall eingetreten. 
Bei uns kehrte heute Morgen der Schneemann 
noch einmal ein, doch bald zerfloß die weiße Decke, 
welche er fo eifrig über unſere Felder und Dächer 
geſchüttet hatte. 

* [Reue Bahnlinien.] Wie ſchon heute 
Morgen gemeldet, enthält die nunmehr erſchienene 
Gecundärbahn - Dorlage für die beiden lediglich 
weſtpreußiſchen Linien Schöneck-Czerwinsk 
und Broddndamm - Di. Enlau Forderungen 
von 4565000 reſp. 2967 000 M. Dieſe beiden 
Bahnlinien ſollen gleich den übrigen unter der 
Dorausſetzung der unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens, an deren Stelle auch die 
Zahlung einer Pauſchalſumme von 401 000 Nu. 
bei erſterer, 275000 Mk. bei letzterer Bahnlinie 
treten kann, gebaut werden. Den Dennſchriften, 


welche dieſe Bahnbauten begründen, entnehmen 


— 


wir für heute Folgendes: 

Zur weiteren Erſchließung des von den Bahnſtrecken 
Deutſch-Enlau - Jablonomwo - Soldau-Deutſch-Eylau be- 
grenzten, entwichlungsfähiaenLandftrichs ift diegerftellung 
einer Nebenbahn von Brobbydamm über Neumark 
nach Deutjh-Eylau in Ausfiht genommen. Sie liegt 
mit ihrer ganzen Ausdehnung von ungefähr 41,6 Kilom 
im Regierungsbezirk Marienwerder der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Davon entfallen etwa 13,5 Kilom. auf den 
Kreis Strasburg, 21,7 Kilom. auf den Kreis Löbau 
und 6,4 Kilom. auf den Kreis Roſenberg. Das Ver- 
kehrsgebiet umfaßt rund 400 Q.-Nilometer mil 33 000 
Bewohnern. Die wirthſchaftlichen Berhältniffe in den 
Kreiſen Strasburg und Löbau find nahezu die gleichen. 
Der Boden iſt zum Theil Sandboden, zum größten 
Theil ergiebiger Ackerboden. Es werden Weizen, 
zur und Zuckerrüben, vornehmlich aber Roggen und 

artoffeln angebaut. Im Kreiſe Strasburg überwiegt 
der Großgrundbeſitz, im Kreiſe Cöbau der Kleingrund⸗ 
beſitz. Die Beſitzer bemühen ſich, durch Zufuhr künft- 
lichen Düngers ſowie durch fonftige Derbeſſerungen in 
den Wirthſchafts einrichtungen die Ertragsfähigkeit des 
Bodens ftetig zu heben. Gleichwohl find die Kräfte 
des Landes bisher nicht zur vollen Entfaltung gelangt, 
da die Verwerthung der gewonnenen Erzeugniſſe, 


von feiner Forſchungsreiſe nach dem ſudöſtlicen welche bis zur nächſten Abſatzſtele oft meilenweit 
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auf dem Landwege befördert werden müſſen, ſehr 
er Kae it. Im Kreiſe Rofenberg geht die Bahn 
nur durch Wald, die ſogenannte Raudnitzer Forſt. 
An gewerblichen Ar lagen ſind e im Kreiſe 
Strasburg: 4 Brennereien, 1 Waſſer-, Mahl- und 
Schneidemühle, 1 Dampfmahlmühle, 3 Dampfſchneide⸗ 
mühlen, 1 Stärkefabrik, 1 Dampfjiegelei, 1 Maſchinen⸗ 
dauanſtalt; im Kreiſe Löbau: Brauereien, 

Brennereien, 1 Waſſer- und 1 Dampfmahlmühle, 

Dampfſchneidemühlen, 2 Mahl. und chneide- 
mühlen, davon mit Dampfbetriebd, 1 Dampf- 
molkerei, 1 Stärkefabrik, 5 Ziegeleien; im Kreife 
Rojenbere: 2 Brauereien, 1 Spiritus. und 2 
fabrik, Selterwaſſer- und Eſſigfabriken, 1 Geifenfabrik, 
mehrere Ziegeleien, 1 Mühiſteinfabrik, 2 Dachpappen⸗ 
fabriken. 1 Kupferwaarenfabrin, 1 Naſchinenfabrik. 
Don der Ausführung der geplanten Bahn können die 
günſtigſten Wirkungen für die Entwicklung des 3 
ſchaftlichen urd Derkehrslebens der zu er ſchließen — 
Gegend erwartet werden. An fiscaliihem 12 5 
beſi werden erſchloſſen: die Dberförfterei Wil- 
elms berg mit den Schutzbezirken Gremenz, 

ittelbruh, Tengowitz und Kaluga Guſammen 
2484 Hectar), ſowie die Oberkörſterei Koſten mit den 
Schutzbezirken Tillitz und Weißenburg (ufammen 
iR eclach. Die Forſten enthalten zur Zeit etwa 
500 Hectar haubare Kiefernbeſtände und außerdem 
emiſchte Eichen und Buchenbeſtände, aus denen etwa 
2000 Feſimeter Nuhholz und 800 Cubikmir. Brennholz 
jährlich zur Perfrachtung gelangen werden. 

Die Linie Schönec-Czerwinsk zweigt bei Schönech 
von der Nebenbahn Hohenſtein-Berent ab, kreuzt bei 
Pr. Stargard die Hauptbahn Dirſchau- Konitz und 
mündet bei Czerwinen in die Hauptbahn Dirſchau- 


Bromberg ein. Sie ſoll für den nordöſtlichen Theil 
des von den genannten Bahnen durchſchnittenen 
Gebiets die wünſchenswerthe Quer verbindung 


zwiſchen ihnen herſtellen und insbeſondere den ganzen 
öſtlichen Theil des Kreiſes Pr. Stargard dem Verkehr 
erſchließen. Die neue Bahn ift ungefähr 56,8 Kilom. 
lang. Hiervon entfallen auf die Kreiſe Berent 8,2 und 
P. Stargard 41,1 Kitom., auf den Kreis Marienwerder 
7,5 Kilom. Das Derkehrsgebiet umfaßt rund 460 Q.-Kilom. 
mit 35 000 Bewohnern. Die Bodenbeſchaffenheit iſt auf 
den einzelnen Theilſtrechen eine verſchiedene. Während 
die Streche Schöneck Pr. Stargard einen Landſtrich von 
nur mäßiger Ertraesfähigkeit erſchließt, durchſchneidet 
die Fort ezung bis Gierwinsk eine ſehr fruchtbare 
und wohlhabende Gegend mit beiriebjamer Bevölkerung. 
Die haupiſächlichſten Erwerbszweige bilden Ackerbau und 
Diehiucht; doch find auch verſchiedene Induſtrien, 
namentlich in den Städten Schöneck und Pr. Stargard, 
ſchon jetzt von Bedeutung. Don gewerblichen Anlagen 
find vorhanden im Hreiſe Berent: 1 Brenneret, 
1 Windmühle, 4 Waſſermühlen, 1 Dampfſchneidemühle. 
1 Molkerei, 4 Ziegeleien, 1 Eiſengießerei mit Ma- 
ſchinenbauanſtalt; im Kreiſe Pr. Stargard: 1 Bier- 
brauerei, 3 Dampfbrennereien, 1 Effigfabrik, 1 Gelter- 
waſſerfabrik, 9 Windmühlen, 6 Maflermahlmühlen, 
2 Schneidemühlen. 3 Dampfiägewerke, 1 Kolfbear⸗ 
beitungsanftalt, 1 Großböticherei, 1 Tabakfabrik. 
8 Ziegeleien, 1 Ningofenziegelei, 1 Maſchinenfabrin mit 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede; im Kreiſe Marien- 
werder: 3 Brennereien, 3 Windmühlen, 3 Vaſſer⸗ 
mühlen, 1 Dampfſch eidemühle, 1 Zorfitreufabrik und 
1 Dampfjiegelei. Außerdem ift im Areife Pr. Stargard 
der Bau einer Zuckerfabrik in Ausſicht ge- 
nommen, da der Boden ſich durchweg zum Rübenbau 
eig et und deshalb eine Ausdehnung des letzteren zu 
erwarten fteht. Die Kerftellung der neuen Bahn wird 
das Abſatzgediet für die landwirthſchaftlichen und ge- 
werblichen Erzeugniſſe erweitern und den Bezug der 
erforderlichen Rohftoffe erleichtern. Auch wird fie dem 
ſiscaliſchen Domänen- und Zorftbefig namhafte Bor- 
theile bringen; indem fie von der Oberförſterei 
Sobbowitz den Schutzbezirk Thilosain (370 Hect.), von 
der Oderförſterei Wilpelmswalde die Schutzbezirke 
Haſenwinkel, Laſſeck, Hammer, Scharnow und Bruch- 
walde (zujammen 5360 Heck.) erſchließt und den Schutz- 
en en Bılamkerheide und 
ect.) und Ditermitt (413 Hect.) und Borwerk Smentau 
(368 Het.) Derkehrserleihterungen gewährt. 

* [Derfegunsen.] Der Hauptzollamts - Affiftent 
Hübner in Danzig iſt zum 1. April nach Dt. Krone, 
der Gendarm Dreyer in Schellmühl nach Ohra und 
der Gendarm Rothe in Stangenwalde nach Schell 
mühl verſetzt worden. 

21. und 


e 


IApothekergehitifen Prüfung. ] Am 
22. d. Mts. wurde bei der hiefigen 
Prüfungs-Commiſſion (Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Bornträger. Apotheker Scheller, Apotheker Hilde- 
brand) eine Apothekergehi'fen-Prüfung abgehalten, bei 
der die folgenden Herren Candidaten beftanden: Rother, 
Rubenſon, Siebarih cus Danzig, Si bert und Stegmann 
aus Elbing. Holzhüter aus Schönech. 

* [Bedrohung.] Heute Vormittag bedrohte der 
Arbeiter Joſef T. in einem Schanklokale in der 
Krtterhagergaffe den Wirth und andere Gäſte mit einem 
Meſſer. Bevor er aber noch Unheil anrichten konnte, 
wurde er entwaffnet und in Haft genommen. 

* (Betroleumdampfer.} Für die deutſch-rufſiſche 
Naphta-Import-Ceſeliſchaft in Schellmühl traf geftern 
der erſte Dampfer mit amerikaniſchem Petroleum da- 
ſelbſt ein. Demnädft wird auch ein Schiff mit 
ruſſiſchem Petroleum erwartet. Es ſoll eine Miſchung 
beider Deljorten in den Handel gebracht werden. 

lKaufmänniſcher Berein von 1870.] Unter fehr 
reger Befheiligung feiner Mitglieder und eingeladenen 
Gäſte hatte der Verein geſtern im Kaiſerhof einen 
Familienabend veranftaliet, 
Duette, Cröre mit Recitotionen und Declamationen 
abwechſellen. Die Liedertafel des Dereins brachte 
mehrere größere Männerchöre zum Vortrage, und fe 
verlief der Familienabend bei fröhlich ſter Stimmung 
und hielt die Theilnehmer bis nach Mitter nacht ver- 
fammelt, 

N. [Lehrer - Wittwen - Unterftüungshaffe.] Der 
Danziger Lehrerverein unterſtützte bis dahin bedürftige 
Lehrer-Wütwen ſeiner früheren Mitglieder aus einer 
Kaſſe, die durch freiwillige Gaben und Erträge aus 
literariſchen Unternehmungen jahrlich angeſammelt und 
zu Me hnachten vertheilt wurde. Ein Kapital für 
dieſe Weh thätigkeitskaſſe wurde nicht angeſammelt. 
Jetzt beabſichtigt der Verein. die Sammlungen fort- 
fallen zu laſſen, dagegen jährlich eine beſtimmte Summe 
aus der Dereinshaſſe zu bewilligen und dieſe mit dem 
Gewinne aus den geſchäftlichen Unternehmungen 
(Swulvorſchriſt, Schreibwandtafeln, Religions büchlein) 
ebenfalls auf Weihnachten zu vertheilen, daneben aber 
auf Anſammlung eines Grundſtockes Bedacht zu nehmen. 
Die Kaſſe foli getrennt von der Lehrervereinskaſſe ver- 
mol.et werden. Am nächſten Sonnabend wird der 
Lehrerverein hierüber beſchließen. 

* [Reflource „Concordia“, J Durch ein Feſteſſen 
pet geitern die Reflource „Concordia“ ihr 108. Stif- 
ungsfeft, an dem ſich etwa 40 Perfonen betheilidten. 
Die Zafelmufik ftellte die Kapelle des Grenadier-Regi- 
ments 5. Kerr Sanitätsrath Dr. Semon er- 
Iffnete als Senior die Tafel mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. dem er ein zweites auf das weitere Wachſen, 
Blühen und Gedeihen der Reſſource folgen tief. Herr 
Mie ler toaſtete auf das Gedeihen von Handel und 
Dandel der Stadt Danzig und Kerr Commerzienrath 
Claaßen widmete den Damen ein Glas. An dieſe 
officrellen Toaſte reihten ſich noch verſchiedene andere 
Tr inkſprüche. 

. * [’Berein weftpreuhlfher Apotheher.] Am Sonntag 
hielt der Derein in Graudenz eine Berfammlung ab, in 
der Herr Apotheker Schüler- Brieſen über die neue 
Apothehen-Zage referirte. Dieſe ergebe gegen die alte 
Tape ein Minus von 12½ Proc.; wenn daſſelde für 
manchen Beſitzer einer großfiädtiſchen Apotheke nicht fo 
fühlbar fei, da zum 1 Theil die Preiſe für ſolche 
Arjneimittel erniedrigt 

Meineren Stadiapotheken verlangt werden, fo müſſe 
doch einer ſyſtematiſchen Erniedrigung der Tape ent- 
gegen getreten werden, da Deutſchland ohnehin von 
allen Ländern Europas die billigſten Arjneipreiſe habe. 
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bei dem Einzelgeſänge, 


- Aus der Provinz. 


+ Neuteich, 23. März. Geſtern Vormlttag 
10 Uhr fand im Saale des „Deutihen Haules“, 
einberufen von Herrn Deihhauptmann Bönchen⸗ 
dorf, eine Verſammlung des Deichverbandes 
des Marienburger Werders ſtatt, an welcher faft 
ſämmtliche Gemeindevorſteher und viele andere 
Intereſſenten, ca. 300 Perjonen, Theil nahmen. 
In Folge einiger nicht zutreffender Reußerungen 
des Abgeordneten v. Puttkamer-Plauth in der 
Abgeordnetenhausſitzung am 8. Februar 1898 


betreffs der Betheiligung der vier Deichverbände unfall erlitt 


an der Weichſel- und Nogatregulirung hielt Herr 
Deihhauptmann Bönchendorf einen 


ſtatiſtiſchen Materials dieſe Aeußerungen wider- 
legte und klar darlegte, daß der Marienburger 
Deichver band nicht anders habe handeln können. 
Das Reſultat der Auseinanderſetzung war die 
Erklärung, daß der Marienburger deichverband 
bereit ſei, auf die von der Regierung geitellten 
Forderungen betreffs der Weichſelregullrung und 
-Rormalifirung einzugehen, falls die Nogat ge- 
ſchloſſen würde und dem Deichverbande weder 
daraus noch aus der Inſtandhaltung der Nogat- 
dämme Koſten erwüchſen. An dieſen Vortrag 
ſchloß ſich eine längere Debatte. 

Herr Pfarrer Zimmer-Neukirch bedauerte lebhaft, 
daß der Vertreter des Wahlkreiſes in dieſem Falle 
das Wohl des Kreiſes außer Acht gelaſſen habe, und 
machte den Vorſchlag, bei der nächſten Landtagswahl 
einen anderen Candidaten, womöglich ein Mitglied des 
Deihamies oder einen der Deichgeſchworenen, aufzu- 
fiellen. Demgegenüber hob Herr Butsbefiger Nieß⸗ 
Bieſterfelde die Der dienſte des bisherigen Abgeoröuneten 
um den Kreis hervor und führle die unzutreffenden 
Bemerkungen des Herrn v. Bulikamer am 8. Jebruar 
d. Js. lediglich auf nicht genügende Information zurück. 
Zwar müſſe auch er zugeben, daß Herr v. Puttkamer 
von einem kleinen Lapſus nicht freizuſprechen ſei, der 
aber in keinem Verhältniß zu feinen bisherigen Ver- 
dienſten ſtehe. Herr Pfarrer Zimmer erwiderte, auch 
er wolle nicht die Verdienſte des Kerrn Abgeordneten 
in Zweifel ziehen, doch möchte er erwähnen, daß von 
jeher Informationen ſtets vom Kreiſe Elbing eingezogen 
wor den ſeien, trotzdem doch auch Marienburg zum Wahl 
kreiſe gehöre. Herr Gutsbeſitzer Klatt-Tiege be- 
wunderte die Ruhe, mit welcher der Herr Deihhaupt- 
mann geſprochen habe und ſich von jedem heftigen 
Wort ferngehalten habe, und forderte die Ver- 
ſammlung auf, dem Beiſpiele zu folgen und dieſelbe 
Ruhe ju bewahren. Er bitte den Herrn Deichhaupt⸗ 
mann, bei der Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe in Marienburg, welcher Herr v. Puttkamer bei- 
wohnen werde, auch zu erſcheinen. Herr Bönden- 
dorf erwiderte, er ſei gerne bereit, alles u thun, um 
das letzte Ziel, das er ſich geſtecht habe, würdig zu 
erreichen, doch bitte er, ihn von dem Beſuche der Der- 
ſammlung ju entbinden, da er weder dem Bunde noch 
ſonſt einer Partei angehöre. 
Die Derſammlung beſchloß nun die Beröffent- 
lichung einer Rejolution, b J 


einer C 


J ä Mriften Der Commiſſionorn glied N 

Die heutige Verſammlung der Gemeindevorſteher 
und fonfiigen Intereſſenten des Marienburger Deich 
verbandes erklärt: N 

1. daß die Schließung der Nogat das Endziel der 
Stromregulirung fein muß und daß die Derfammiung 
mit den bisherigen Maßnahmen des Deichamts völlig 
einverſtanden iſt und auch fernerhin hinter ihm ftehen 
wird, und bedauert: 

2. daß die Ausführungen des Herrn v. Puttkamer in 
der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
8. Jebruar d. Is. ju Irrthümern führen könnten, iſt 
jedoch überzeugt, daß Herr v. Puttkamer nach wie vor 
voll und ganz die Regulirungsſache vertreten wird. 
Die von oben genannter Derſammlung mit der Abfaſſung 

dieſer Reſolution Beauftragten: 
Foerfter, Bürgermeifter in Tiegenhof. 
Nieß, Gutsbeſitzer in Bieſterfelde. 

©. Wadehn, Sutsbeſitzer in Neuteichsdorf. 

Zimmer, Pfarrer in Neukirch, Kreis Marienburg. 


Marienburg, 24. März. (Tel.) I Kusſtellung 
und Zuchtvieh - Kluction der weſtpreutziſchen 
Heerdbuch Geſellſchaft.] Bei der heutigen 
Kusſtellung wurden drei Bullen prämtirt, und 
zwar erhielten diejenigen der Herren Rempel 
Roſengarth, Grunau-Tralau je einen zweiten 
Preis (bronzene Medaille) und Wie be-Schön⸗ 
horſt einen dritten Preis (Ehren - Diplom), 


| dreie | Königsberg wurde ihm dicht bei Pill d | 
ſtündigen Vortrag, in welchem er an der Hand 3 eee e 
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1 Scheune des 200 
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Zur Auction waren 138 Bullen geftellt, und 


war in der 1. Klaſſe (über 18 Monate) von 
zwel Züchtern zwei Bullen, in der 2. Klaſſe 
(12 bis 18 Monate alt) von 47 Züchtern 
107 Bullen; in der 3. Klaſſe (9 bis 12 Monate 
alt) von 18 Züchtern 29 Bullen. Der Aus- 
ſtellung und Auction wohnten bei die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungsrath Bufenit 
aus Danzig und zahlreiche heimiſche Züchter. 
Auch mehrere auswärtige. darunter baieriſche 
Züchter waren angekommen. Die Kaufluſt war 
bis jetzt (Mittags) recht rege. Bei den zuerſt 
verkauften Thieren wurden die von den Züchtern 
ausgeſetzten Mintmalpreiſe zum Theil recht er⸗ 
heblich überſchritten. 


Mewe, 23. März. Der Kaſſenrendant Knack von 
der nieſigen Strafanſtalt iſt plötzlich verſchwunden. 
Da ſein Fut und ſein Stock am Jerſeufer gefunden 
worden find, vermuthet man. daß er verunglückt ift, 

W. Elbing, 23. März. Die durch die ſtädtiſche Be » 
hörden beſchloſſene neue Gewerbeſteuerordnung hat, 
wie bereits gemeldet, die Beftätigung des Bezirks- 
ausſchuſſes nicht gefunden. Die gegen dieſe Nicht⸗ 
beſtätigung beim en ai eingelegte Beſchwerde 
iſt abgewieſen worden. Da durch dieſe Neuordnung in 
der 1. und 2. Gemwerbefteuerklaffe ein bedeutendes Mehr 
aufgebracht werden ſollle. weiches bei der Feſtſetzung 
der communalen Zuſchläge berückſichtigt worden war, 
fo find durch die Nichtveſtätigung die Juſchläge ander- 
meitig feſtzuſetzen und nicht unweſen tlich zu erhöhen. 
Der Magiftrat jchlägt jetzt vor: 225 Proc. Zuſchlag zu 
der Einkommenſteuer und 200 Proc. der Grund-, 
Gebäude-, Betriebs- und Gewerbeſteuer. Die bereits 
gefaßten Beſchlüſſe lauteten auf 210 Proc. Zuſchlag zu 
der Einkommenſteuer und 180 Proc. der Grund-, 
Gebäude-, Betriebs- und Gewerbeſteuer in Klaſſe 3 und 4, 

8 Arojanhe, 23. März. In der Nacht zu heute ham 
in der Scheune des auf unſerem Abbau wohnenden 
Beſigers Jodrom Feuer aus, das ſich in Kürze auch 
den beiden angrenzenden Ställen, die wie die Scheune 
mit Strohdach gedeckt waren, miltheilte. Durch Zlug⸗ 
brand entzündet, ging nach kaum ½ Stunde auch die 


zu Tage gefördert. 


deren Abfaſſung fiel 


Maſch, S. 


BR feſt. per Mär; 


Meter von 3. entfernt wohnenden 
Beſitzers Guſtar Bel; in Flammen auf, die 9 5 den 
nebenſtehenden Stall in Aſche legten. In haum zwei 
Stunden waren die Wirthſchaftsgebäude beider Beſitzer 
niedergebrannt, wobei auch viel Getreide und Futter- 
vorräthe, ſowie 10 Schafe und 1 Kalb bei dem erſteren 
Befiter und 60 Schafe und 3 fette Schweine bei dem 
n Beſitzer ein Raub der Flammen wurden. 
+ Gtuhm, 23. März. Auf dem heutigen Vieh- und 
ferdemarkt entwickelte ſich reges 

treiben, da viele Käufer und Verkäu 
waren. Unter den Kühen fand ſich die reichſte Aus- 
wahl. Der Durchſchnittspreis betrug 150-250 Mk. 
Jür Settvieh wurde der Preis von 28—30 DIR. für 
50 Kilogr. Lebendgewicht angelegt. Jungvieh erzielte 
verhältnißmäßig hohe Preiſe, auch war nur wenig 
davon vorhanden. Das Pferdematerial war im Durch 
ſchnitt gut, beſſere Exemplare brachten 500 —600 Mk. 
Mittelmäßige Arbeitspferde koſteten 200-400 Mn. — 
Am 30. d. Mis. findet hier ein Kreistag ſtatt. Unter 
anderem ſtehen auf der Tagesordnung: Normirung 
der Gehälter der Kreisbeamten, Aufhebung der 
Cautionspfliht des Rendanten der Kreiscommunalhkaſſe, 
Neuwahl eines Kreisdeputirten an Stelle des Haupt- 
manns a. D. Philipſen-Barlewitz, deſſen Wahlperiode 


abgelaufen iſt. 
Braunsberg, 23. März. Einen bedauerlichen 
geſtern Vormittag der Capitän des Dampfers 
„Braunsberg“. Auf der Zahrt von Braunsberg nach 


andeln und 
er erſchienen 


von Leuten, die dort auf Seevögel jagten, ein Auge 
ausgeſchoſſen. Der Verwundete führte den Dampfer 
erſt an ſeinen Beſtimmungsort und begab ſich dann in 


ärztliche Behandlung. — Behufs Entlaftung in ſeinen 


Aufwendungen für die betriebsfähige Herſtellung der 
Kaffuferbahn iſt dem Areife Braunsberg unter Be- 
dingungen, deren Erfüllung gefichert iſt, ein Staats- 
darlehn von 500 000 Mu. bewilligt worden. 

Willenberg, 23. März. am Sonntag begab ſich ein 
Wirth aus Abbau Gr. Leſchienen mit feiner Frau zur 
Kirche. Während ihrer Abweſenheit fanden ſich vier 
Kinder, ein 14 Jahre alter Knabe und drei jüngere 
Mädchen, in der Wohnung jufammen, der Knabe 
nahm ein im Zimmer ſtehendes Gewehr, probirte, ob 
es geladen ſei und legte, als es dei zweimaligem Ab- 
drücken nicht losgegangen war, auf das ältefte, neun 
Jahre alte Mädchen mit der enten gemeinten Be- 
merkung an, daß er fie todt fhieheh würde. In dieſem 
ee ee i ker en Dial losdrückte, 
ein uß und das dchen ftürzte, in den Ko - 
troffen, todt nieder. A f ö pi ge 

Kolberg, 22. März. Die Commiſſton der Stadt- 
verordneten-Berſammlung, welche mit der Berathung 
der Vorlage betreffend den Bau des neuen Kurhauſes 
nebit Cogirhaus betraut war, hat beſchloſſen, für den 
Bau 650 000 DIR. zu bewilligen, davon kommen auf 
die innere Einrichtung und Ausftattung 100 000 Mu. 

hh. Bütow, März. Ein großes Feuer 
herrſchte geſtern Abend im Dorfe Zemmen. Es find 
die Hoflagen der Bauern Kolberg, Lucht, Schmalz und 
Rekomwshi abgebrannt nebſt allem todten und lebendem 
Inventar. Don letzterem kamen in den Flammen um 
drei Pferde, mehrere Rinder, Schweine, Kälber, 
Enten, Gänſe und Hühner. Im gan den brannten neun 
Gebäude nieder. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit 
eines 15fährigen Kütejungen entſtanden. 


Vermiſchtes. 

Zum Diebſtahl in der Reichs druckerei. 
Berlin, 24. März. (Tel.) Der „Cokal-Anz.“ 
erfährt, daß allen Angeſtellten in der Reichs- 
druckerei über die Affaire Grünenthal das größte 
Stiuſchweigen auferlegt if. Eine nochmalige 
Hausſuchung bei der Wittwe Eug, der Groß- 
mutter von Grünenthals Geliebten, hat einen 
Schlüſſel zu einem Treſor einer Dresdener Bank 


* 


Standesam! pom ir}, 

Geburten: Kellner Franz Wisniewski, T. — Per- 
ſicherungs-Inſpector Franz Boruzki, S. — Schmiede- 
geielle Franz Buczkowski, S. — Arbeiter Andreas 
— Arbeiter Friedrich Reinfant, T. 
Arbeiter Julius Jurk, T. — Bauführer Wilhelm 
Jacob, S. — Schmiedegeſ. Johann Kloda. S. — Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Albert Dorſch, T. Arbeiter Ludwig 
Stolzenwald, S. — Bonvonkocher Zoſeph Potrnkus, 
S. — Schmiedegeſelle Johann Kofinski, T. — Maler 
Karl Wichert, . — Kaufmann Hermann Korze- 
niewski, T. 2 

Kufgebote: Sirompolizei-Auffeher Emil Adolf Serlen 
in Gr. Pleynendorf und Anna Laura Stein hier. — 
Fabrikarbeiter Paul Karcſewski und Martha Kuchta, 
beide hier. — Bierverleger Albert Klink und Martha 
Maria Neumann hier. — Poſtſchaffner Wilhelm Julius 
Dahlmann hier und Minna Emilie Mathilde Schafferus 
zu Klobſchin. — Schneit ergeſelle Ernſt Guſtav Auguſt 
Sekat und Margarethe Pauline Wilſchemski. — Werft⸗ 
ſchreiber Eugen Felix Walther Tenzer und Magdal na 
Rojalie Mondrzejewshi. — Limtpaufer Friedrich Wil- 
helm Refhke und Maria Wilhelmine Soelau. Sämmtilich 
hier. — Zimmergeſelle David Rudolf Bock hier und 
Juftine Kabitzki in Petersh egen. — Zieglergeſelle 
Eduard Willkomm und Marie Dzomba zu Karraſch. — 
Sleiſchergeſelle Johannes Wilhelm Albert Lange zu 
Bröjen und Martha Johanna Zilinski hier. — Maſchinen⸗ 
bauer Oskar Anaſtaſius Brusberg hier und Marie 
Arnsiggak zu NRakujadg, — Müttergefelle Johann 
Plat:h und Maria Grondi, beide hier. 

Heirathen: Bäcergejelle Albert Sielaff und Elifabeth 
Schröder. — Eiſenbahnarbeiter Guſtav Zimmermann 
und anna Treu. — Sämmtlich hier. — Reſtaurateur 
Rudolph Brettſchneider - Berlin und Pauline Dünckel 
hier. Bächer Richard Pohlmann Pelonken und 
Martha Rehfeldt hier. — Gchmiedegeſelle Eduard Zech⸗ 
Zigankenbergerfeld und Emilie Fiſcher hier. 

Todesfälle: S. d. Alempnermeifters Robert Böhnke, 
10 3. 6 M. — Mütwe Maria Dorothea Koſchnitzki, 
geb. Moefter, 73 J. — Sqloſſergeſelle Carl Hermann 
Gottlieb Eunom, 48 J. — Arbeiter Adolf Harder, 
faft 3 J. — S. d. Schmiedegejellen Franz Buazhomski, 
1% Stunde. — T. d. Arbeiters Friedrich Schlichting, 

J. © * Frau Meere Julianne Tater, geb. 
Stark, . aurergeſelle Michael 
Richert 42 J. — Unehel: 2 6, a 


Börjen-Depejchen. 


Hamburg, 23. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtetig, holſteiniſcher loco 187 bis 198. — Roggen 
ſtetig, meckhlenb. loco 140 bis 148, ruſſiſcher loco 
ftetig, 112. — Mais 97½. — Hafer feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 51,00. — Spiritus 
eft, März 23.25. per März- April 23,25, per 
April-Dai 23% per Mat. Juni 23%, — Kaffee ruhig, 
Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard 
white loco 5.00 Br. — Regneriſch. 

Amſterdam, 23. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert. do. per Mai 231. — Roggen 
loco unverändert, do. auf Termine höher, per März 
138, per Mai 133. per Oktober 122. — Rüböl loco 
28. do. per Mai 25%, do. per Herbit 235%, 

Wien, 23. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 12.31 Gd. 12.32 Pr., per Mal- Juni 11.70 Gd. 
1.72 Br. — Roggen per Frünfahr 8,85 Gd., 8,87 Br. 
— Mais per Mai-Juni 5,65 „ 5,66 Br. 

1 ker Sea 2 ar Br. 
„23. rz. Productenmarkt. Weizen loco feft, 
I gg 12.25 Gd., 12,26 Br., per Geha 

„1 Gb., 9,13 Br. Roggen per Zrühjahr 8.56 Gd. 
8,58 Br. Hafer per Srühjahr 6,54 SD, 6.56 Br. 
= wer Mai-Jun 5,38 Gd., 5,39 Br. — Wetter: 

n. 


Paris, 23. Mär Getreidemarkt. (Schluß bericht) 

28.95, per April 28,85, per 
Mai-Zun 28,55, per Mai-Aug. 27,85, — Roggen ruhig, 
per Mär; 18,00, per Mai-Auguft 17,25. — Mehl 


Auguſt 


J grüne 123, 131, 


bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- 


— äU 3 — 3 2 
0 


i Neuſa 


feit, per Mär; 63,35, per April 62,50, Nal- 
Juni 61,55, per Mai-Auguft 59,95. — ubs! matt, 
per März 52,50, per April 53,00, per Mai- ugufi 
54,00, per Gept.- Dezbr. 54,25. — Spiritus matt, 
per März 45,25, per April 45,25, per Mai-Augufl 
44.50, per Gept.-Dezbr. 42,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 23. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,35, 5% ital. Rente 93,65, 3% port. N. 19,50, 
3% Ruſſen 1896 97.00. 4% ſpan. äußere Anl. 55%, 
eonvert, Türken 21.60, Türken-Looſe 109,00, 4% türk. 
Perz. Obi, 90 466, türk. Tabak 286, Meridionalb. 

5. öſterr. Staatsb. 732, Banque de Paris 918, Banque 
Ottomane 549, Credit Lyonn. 857,00, Debeers „ 
Lagl, Eſtat. 82. Rio Zinto-Actien 740, Robinſon-Act. 
197.00, Suezkan.-Actien 3495, Mechſel Amſterdam 
kurz 206,81, Wechſel auf deutſche Plätze 1221/,, Wechſel 
auf Italien 5%/,, Wechſel London kurz 25,27, Cheques 
auf London 25,29, Cheg. a. Madr. kurz 353,40, 
Cheques a. Wien kur; 208.00, Huanchaca 40,50, 

London, 23. März, (Schlußcourſe.) Engl. 2% X Con. 
8 3% Reichsanleihe 96%), 5% argent. Goldanl. 
889/,, 41/,% äußere Argentin. 68½ 6% fund. argent. 
Anleihe 88 ¼ braſiltaniſche 89er Anleihe 58½, 5X 
Chineſen 100%½, 31,% Aeanpter 100½ 4% urıf, 
Asanpter 108, griehifche 81. Anleihe lo, do. 87. 
Monopol Anleihe 438, 4 % Griechen 1889 33½, 
3% Rupees 63. dalieniſce 5% Rente 925%, 
6% conſ. Merik. 98 ½, Reue 93. Merik, 961/,, 1 89 er 
Rufien 2. Serie 103¾, 4% Spanier 531/,, convert, 
Türken 21¼ 1,% Trib.-Anleihe 109½, 4% ungarn. 
Goldrente 1021/,, Dttomanbank 113/,, Anatolier 93, 
Anaconda 5, de Beers neue 269%, Incandescent (neue- 
0,40, Rio Tinto neue 29¼ Lombarden 7½, 
Canada Pacific 838, Central Paciſic 12½, Chicago 
Milwaukee 90¼, Denver Rio Pref. 4%, Louis 
ville und Naſhville 381/,, Newy. Ontario 14¾, Norf. 
Weſt Pref. neue 45½. North. Pac. 61½,, Union 
Pacific 25½. Platzdiscont 21/16, Silber 26. 

London, 23. März. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 32 760, 
Gerſte 17 720, Hafer 44840 Arts. 

Weizen träge, engliſcher ½ sh., Hafer ſtetig, ameri- 
haniſcher J sh. Mais ruhig, gemiſchter amerſkaniſcher 
½ sh., Mehl träge. / — sh. alles niedriger als vorige 

Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Preiſe unver- 
ändert. Angekommene Weijenladungen und ſchwim⸗ 
mendes Getreide ſtetig. 

London, 23. März. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 
Schwimmender Weizen ftetiger, 

London, 23. März. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Naß kalt. 

Chicago, 22. März. Weizen anfangs ſtetig, nahm 
dann auf Berichte von einer Kälteſtrömung und de⸗ 
deutende Entnahme, ſowie in Folge unbedeutender 
Ankünfte im Nordweſten eine ſteigende Haltung an. 
Schluß feſt. 

Mais verlief im Einklang mit dem Weizen und auf 
bedeutende Abnahme der Vorräthe an den Seeplätzen 
in feſter Haltung, Schluß behauptet. 

Newpork, 23. März. Wechsel auf London i. G. 4,81, 
Rother Weuen loco 1,04 ¼, per März; 1,03, per 
Mai 1,00, per Juli 0,86%, Nachbörſe unverändert. 
— Mehl loco 3,95. — Mais per Mai 33%. — 
Zucker 3½. f 


Productenmärkte. 


Königsberg, 23. März. (Hugo Pensky.) Weisen 
1000 Kilogr. hochbunter 762 Gr. 193 M, 743 Gr. 
bis 754 Gr. 192 M bez., bunter 727 Gr. 186 M, 
727 Gr. bezogen 180 M bez., rother Sommer- 759 
Gr. 188 M, 770 Gr. 193 M bez. — Roggen per 
1000 Nilogr. inländ. 702 Gr. bis 753 Gr. 136 M. 
691 Gr. bis 696 Gr. 135,50 M per 714 Gr. be — 
Gerſte große 137 M bez., kleine ruf). 100, 102 M 
bez., Futter- ruſſ. 96,50, 98 M bez. — Hafer ver 
1000 Kilogr. inländ. 135 M, mit Gerſte ie 
ru je „% 

w 8 klei 0 b 
M beh., Fötderruff 100 K 
bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 129, 
130 M, weiße rufi. fein 137 M de. — Wicken per 
1000 Kilogr. Cupinen gelb feucht 62 M, weiße 78 
A, wach 73 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr, 
feine rufj. 161 M bey 


per 


br 


Zucker. 


Magdeburg, 23. März. Kornucher — 88 
Rendem. 9,90 10.10. Nachproducte 5 5% Rend, 
7,10—7,60. Sehr ruhig. Brodraffinade I. 23,25. Brod⸗ 
raffinade II. 23 Gem. Raifinade mit Faß 23— 23,25. 
em. Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. Roh- 
zucker J. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
März 9,05 Gd., 9,10 Br., per April 9,05 Gd. 
9.10 Br., per Mai 9,17½ bez., 9.20 Br., ver Juni 
9.22½ Gd., 9,25 Br., per Oktbr.-Dezbr. 9,25 Gd. 
9,32½ Br. Still. 5 8 
Hamburg, 23. März (Schluß bericht.) Rüben- Roh- 
jucker I. Product Baſis 88 7 Rendem, neue Uſance, 


frei an Bord Hamburg per März 9,05. per April 

„95, per Mai 9,15, per Juli 9,30, per Aug. 
9,37%%, per Okt. 9,27½. Ruhig. 
Petroleum. 

Bremen, 23. März. Raff. Petroleum. (Schluß ber icht.) 


Loco 5,20 Br. 


Kaffee. 

Hamburg, 23. März. Kaffee. (Nachmittags- Beri 
Good average Santos per März 27,25, per Mai 27, 
per Sept. 28,50, per Dez. 29,00. 

Amſterdam, 23. März. Java-Kaffee good ordi⸗ 
naro 35,00. 

Havre 23. März. Kaffee. Good average Sankos 
per Mär; 33,75, per Mai 34,00, per Sepibr. 34, 78. 
Kaum behauptet, 


t.) 


Spiritus. 
Stettin. 23. März. Spiritus loco 45,30 MM be. 
Berlin, 23. März. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) 66,00 M bez. (-+ 0,40 M). 
Loco ohne Faß (70er) 46,30 Ku bez. (+ 0,40 M.) 
Zugeführt waren 5500 Liter 50er. 
» 43000 „ Joer. 


. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Donnerstag, den 24. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 3 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

wien. hodybunt und weiß 737—750 Gr. 18% bis 

M. 


inländiſch bunt 713-745 Gr. 179—183 M. 
tranſito bunt 716 Gr. 148 U. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Or, 
Normalgewicht inländiſch 
2 729 Gr. SR. 
erſte per Tonne von Kilogr. 
tranfi.o große 621—632 Gr. 105—110 MM, 
ohne Gewicht 97 M. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 84 N. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländifcheg 
132—133 M. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 84 M. 
Kleie per 50 Nilogr. Weizen- 4,05—4,25 M. Roggem 
4.35—4, 45 M 


Der Borftand der Producten-Börfe- 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig 
Rendement 88 0 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.72 M Gd., Rendement 750 Tranſitpreis france 

chewaſſer 6.60 M bez. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 24. März. 

Geireidemark:. (F. v. Morſtein.) ibetler: Gchnee- 
fälle. Temperatur E 4 R. — Wind: W. 

Weisen war heute in ruhigerer Tendenz bei unver- 
Anderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt leicht bezogen 721 Gr. 179 M, 8 etwas 
krank 713 Gr. 179 M. hellbunt 737 Gr. 182 M, 
745 Gr. 183 U, weiß etwas krank 737 Gr. 184 M, 
fein hochbunt glaſig 750 Gr. 190 M, für poln. zum 
Tranſit hellbunt 716 Gr. 148 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 729 Gr. 
135 Al per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſi gehandelt 
ruſſ. zum Zranfit große 621 Gr. 105 M. 632 Gr. 110 
U, Zutter 97 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
132, 133 M per Tonne bez. — Erdſen ruſſiſche zum 
Tranſit große grüne 125 M ab Speicher per Tonne 
gehandelt. — Wirken polniſche zum Tranſit bunte 85 Jul 
per Tonne bez. — Mais ruſſ. zum Zranfit 84 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,25, extra 

robe 4,35, mittel 4.05, 4,10, feine 4,05, 4,15 M per 
50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 4,35, 4,42 ½, 445 M 

er 50 Kilogr. gehandelt, — Kleeſaaten roth 33 M, 
% 35, 35½, 37½., 38 ½,, 39½ per 50 Kilogr. geh. 
— Spiritus höher. Contingentirter loco 64,00 M Br., 
nicht contınaentrier loco 44.30 M Br. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 24. März. Inländiſch 30 Waggons: 
1 Bohnen, 2 Hafer, 16 Roggen, 11 Wehen. 
Ausländiſch 36 Waggons: 3 Berfte, 1 Kleeſaat, 
24 Kleie, 1 Linſen, 4 Delkuchen, 1 Seradella, 


2 Weizen. 
. ĩ˖ ˙ͤ¶ En 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. März. 

Bullen 10 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 22—24 ML, 3. gering 
genährte Bullen 20 M, Ochſen 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen — M., 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
20—21 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— = Kühe Stüm. I. vollfleiſchige aus- 
emäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 25—27 M, 
2 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis ju 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 21—22 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M 
Kälber 52 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und befte Gaughälber — M, 2. mittl. Maſt. 
Kälber und gute Saughälber 32—33 M, 3. geringe 
Saugkälber — M, 4. ältere gering re 
Kälber (Freffer) — M. Kammel 80 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2, ältere 
Maſthammel 21—22 AM, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — . Schweine 156 Stüchk. 
1 vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
4445 A, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 38—40 M, 


4, ausländiſche Schweine — M. — — Ziege, Alles 
pro 100. Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: 
ſchleppend. 


Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Oetzte Telegramme. 


Die zweite Leſung des Flottengeſetzes. 
Reichstag. 
*“ Berlin, 24. März. 
Der Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des 
Slottengeſetzes fort. 
Staatsſecretär Tirpitz conftalirt gegenüber den 


Abs. Schabier, daß der 


Staatsſecretär Hollmann nichts verſchwiegen habe, was 


er damals gewußt hätte. In ſeiner Niederſchriſt hätte 


Friſche Tafelzander, 


bb 45 , 
friſchen Oſtſeelachs, 
% 1,20 M, (7115 
nad \ ter, friſch geräuchert. Oſtſeelachs 
. Grob. in ganzen Seiten und Anſchnitt, 


mutter und Urgroßmutter 


Marie Koſchnitki, 


geb. Meester, 


in ihrem 74, Lebensjahre, 


was hiermit tief betrüb 
anzeigen (4622 


Schidlitz, 23. Mär 1898 


Die trauernden Kinter- 
bliebenen. 


Die Beerbigung wird 
noch deſonders angezeigt. 


Neue Synagoge. 


Gottes dienſt: 


Wilh. Goertz 


5½ Uhr 


delic. ger. Stremellachs, 
neuen Weichſelcaviar, 
Weichſel-Neunaugen, 


Frauen- 
2 gaſſe 46. 


Ausverkauf 
Cigarren. 


Wegen vollſtändiger Aufgabe 
meines Cigarren-E gros-Lagers 


; 4 i lange Vorrath reicht. 
Freitag, den 25. März, Abends ee Preiſen: 


bereits alles geftanden, was jeht in dem Geſetz vor 
handen ſei. 

Abg. Hilpert (b. k. Jr.) erklärt ſich im Namen des 
baierifhen Bauernbundes gegen das Geſetz. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Es handelt fi hier um 
eine dauernde, organiſche Einrichtung, eine Feftlegung 


des Etats für den Reichstag, wie ſie noch in keinem 
Parlament der Welt geſchehen iſt. Das iſt nicht ge- 
eignet, den Refpeet vor dem Reichstage ju erhöhen. 
Ein Bedürfniß für eine ſolche Erhöhung iſt nicht vor- 
handen. Redner polemiſirt ſodann gegen die Aus- 
führungen des Abg. Rickert bezüglich der Nüften- 
vertheidigung. Man möge doch der Marineverwaltung 
ein ſo weitgehendes Vertrauen nicht ſchenken. Im 
Jahre 1903 kann ſchon ein anderer Herr 
mit anderen Plänen an der Spitze ſtehen. 
Das Hauptbedenken bleibt die conſlitutionelle 
Bindung; Windthorſt hätte ſich niemals darauf ein- 
gelaſſen. Abg. Richert hat früher auch anders gedacht. 
Der Abgeordnete Barth habe noch im Oktober in der 
„Nation“ erklärt, es ſei abſurd, wenn der Reichstag 
nicht nur ſich, ſondern auch ſeinen Nachfolger binden 
wollte. Redner jchlieht ſeine anderthalbſtündige Rede: 
Der Geiſt der Ueberſchätzung der Marine wird uns 
immer welter treiben. Wir gehen einem Militär- 
Abſolutismus entgegen; grade bei der augen- 
blichlich herrſchenden Strömung iſt es unſere 
Pflicht, die Rechte des Volkes zu wahren. 

Staatsſecretär Tirpitz weiſt darauf hin, daß die 
„Freiſinnige Zeitung“ früher eine feſte Organiſation 
verlangt habe; jetzt, wo diefe vorgeſchlagen werde, 
opponire der Abg. Richter. Da ſehe man zwei Eiſen 
im Feuer. Sachliche Gründe habe Richter nicht vor- 
gebracht, er verweigere einfach alles. Die Schlacht- 
ſchiffe ſeien nöthig, die Meere offen zu halten, Blockaden 
ju verhindern und die Ein- und Ausfuhr zu ermög- 
lichen. Durch ausreichende Schlaͤchtichiffe werde der 
Geſammtkwerth unſerer Küſtenbefeſtigungen gehoben. 

Staatsſecretär Frhr, v. Thielmann bemerkt, die 
Marineanteihe für die nächſten ſieben Jahre werde 
nicht 190, ſondern nur 160 Millionen betragen. 

Abg. v. Bennisfen (nal.-lib.) erklärt ſich für das 
Geſetz. 


Berlin, 24, Mär) dem Abgeordnetenhauje 
ift ein Geſetzentwurf zugegangen, betreffend die 
Derbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſt- 
lichen beider chriſtlichen Confeſſionen. 

Wien, 24. März. Nach einer Meldung hleſiger 
Blätter haben die deutſchen und iſchechiſchen 
Abgeordneten Böhmens das langjährige, im 
Dorjahre aber geſcheiterte Compromiß bezüglich 
der Vertheilung der Delegationen Mandate er- 
neuert; ein ähnliches Compromiß ſchloſſen die 
deuiſchen und iſchechiſchen Abgeordneten Mährens 
zum erſten Male. 


Magſchau. 24. März. (Tel) SHeutiger Waſſer⸗ 
ftand 2,41 (geftern 1,68) an. 9 aſſer 


Hongkong, 24. März. Prinz Heinrich, welcher 
ſich am vergangenen Dienstag nach Swatow be- 
geben hatte, wird morgen hierher zurückkehren. 
Die „Deutſchland“ wird am 5. April bereit ſein, 
in See zu gehen. Am 29. d. Mis. gedenkt die 


wm Ehren einen Ball m geben. Pon 1 n e 
Aſch, Stückgüter. 
3 


Sonnabend, den 26. März, 4 1 ausverkauft. 

Ne ena 3 Uhr: 3. Sumatra-Ausihuh AR 40.— 
ND — 

Jugendgottesdienſt. B. Ooulencia . . . „ 48,50 

An den Wochentagen Abends 4 — * ER: 62 50 


5½ Uhr, Morgens 7 Uhr. 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 


8. 
88. 
SS 


8. Zlor de Cuba 


Die Gorten 
aekoitet, 
oe ca. 10.14.” April, 
Es ladet in London: 


Nach Danzig: 
SS. „Blonde“ ca. 1./5. April. 


Th. Rodenacker. 


Danzig, 


Binseonungs- Anzüge 


in riesiger Aus 
bei mir nur 16. 18 le. 


in den neuesten u uster 


„30, 33 
Bestellungen nach 
eg ee gegen vorherige 
es rages ranco 
tausch gestattet. ee 


Danzig, Langgasse 73. 


3—8 haben 


9 Herren: und Knaben⸗Moden 


Ss. „Blonde“, ca. 12.15. Mürz. Gustav Gawandka, 


(4628| Breitgaffe 10, Ecke Kohlengaſſe. 
Weinkellereien. 


..... Ä 
— —-—... — . nn mn nennen 
GSEOBESGLOEEETTEHEH 


neuesten Facons, 
18. 20.22, 2A nk. 


Er” Jaquet- und Rockanzüge 
reeller Waare, jetz nur ige Garantie 

24. 27 0 2 36 Mank 18. 20. 
— — 
führe. Ume 


Moritz Berghold, 
TSo89035Hiaoouesssee 


dahin 10—15 M pro Mille mehr 


„Mlawka“,ca. 24. 26. März.] Zur Probe gebe auch einzelne 
. 828. 31. März.] Kiſten zu obigen Millepreiſen ab, 


unerreichbar an Güte deutſchen u. engliſchen Fabrikats 
a ae ens in grosser Auswahl, Jetzt zu mäßigen Preifen. 
FTuhlahrs. Paletots 


Aue. 


Muſterkarten zu Dienſten. 


Hniliaſte preiſe, ji 


Bitte die Auslagen in meinen Schaufenſtern zu beachten. 


Börſen-Depeſchen. 
9 März. 


Crs. v. 23. Er s. v. 23. 
Spiritusloco] 46,40 46,30] 1880 Ruffeni — 104,00 
— — — 14% innere 
i u = — ruſſ. Anl. ga — 101,95 
Petroleum Türk. gdm. - | 
ver 200 Pf.) — — Anleihe. 96,75 96,75 
3½ 7 Xchs. 4 103.80 103,80] 5% Mexinan. 96.70 96,90 
3½ 1 do. 103,75 103.606 5 do. 99,50 99,60 
% do. 96.90 87.10 5 7 Anat. Pr. 8640) 96,40 
4% Conſols 103,70 103,70] Oſtpr. Güdb.- 
3½% 1 do. 103.80 103,70] Actien. . 7 89,20, 87,75 
3% do. 98,00 98,00 Sranzoſ. ult. 144,80) 145,00 
3½ F weſtpr Dorimund- | | 
Pfandbr.. 100,70 100,80] Bronau-Act,| 185,00 185,50 
do. neue 100,30 100,30) Mariendurg- 
3% weſtpr. Nlawk. A. 8140| 81,30 
Piandbr.. 92,90 92,90] do. S.-P. 119,50 119,50 
3½ pm. Pfd. 101,20 101,101 D. Delmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 165,10 166,00 St.-Act. 99,00 101,00 
Darmit. Bk. 161,25 160,00 do. St.-Pr. 103,90 103.50 
Danz. Priv.- Harpener 178 25 178 50 
Bank... 139,25 139,25] Saurahütte 184.20 184,00 
Deutſche Bk. 206,00 206,90] Allg. Elekt. G. 279.50 280,00 
Disc.-Com. 205.00 205,75 Darz. Pap.-S. 190.25 190,50 
Dresd. Bank 166,25 166,90] Gr. B. Pferdb. 474.00 473,00 
Oeſt. Erd.-A, Deftr. Noten 170,20 170,20 
ultimo .. 229,50 229,50] Ruſſ. Noten Sa 10 
5 ital. Rent.“ — 93,75 3 216,95 
3% ital. car. London kurz 20,47 — 
Eiſenb.-Ob.] 58,70 58.75] London lang 20,525 — 
4% öſt. Gldr. 103.80 105,00 Warjchau . — 2216,35 
Arm. Gold- Petersb.kurz| 216,10 216,10 


| 
Rente 1894| 94,60) 94,60] Peters b. lang 214,70 214 60 
4% ung. Gdr.| 103,20 103,25 


Norddeutſche Eredit-Actien 122,50. 


Tendenz: ſchwach. — Privatdiscont 2%. 

Berlin, 24. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börje. fluch heute litt der Börſenverkehr unter 
äußerſter Zurückhaltung der Speculation. Inter- 
nationale Werihe und auh Bank - Actien 
neigten unter dem Einfluß der weſtlichen 
Börſen zur Schwäche. Montanwerthe zeigten anfangs 
in Folge, wie man annimmt, günftiger Conjunctur- 
Ausſichten für Hütten- und Kohlenbergwerks Actien 
große Feſtigkeit, konnten aber ſpäterhin ihren Cours- 
ſtand gleichfalls nicht behaupten. Bahnen träge, Marien- 
burger matt. Ultimo 3/ —3½. Privatdiscont 2%. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 24. März. (Tel.) Nordamerika Mi er- 
maitet, wodurch hier eine geſtern nach Ab- 
faſſung des Berichtes eingetretene Beſſerung 
der Preiſe für Weizen wieder verdrängt wurde. 
Roggen iſt nicht verändert und recht wenig beachtet. 
Hafer bewahrt feſte Haltung, Rübdl iſt unbeliebt 
für 70er Spiritus loco ohne Faß iſt 46,40, für 50er 
66 Mh. bezahlt worden. Im Lieferungshandel war die 
Haltung matter, der Umſatz ſchwach. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 23. März. Wind: W. 

Angekommen: Margaretha. Duken, Emden, Kohlen. 
— Marie, Hermanſen, Kopenhagen, Mais. 

Geſegelt: Stadt Lübeck (SD.), Araufe, Cübeck (via 
Memel), Güter. — Maja (S.), Blom, Kopenhagen, 
Güter. — Well Park (Sb.), Jones, Greenock, Zucker. 

24. März. Wind: O. 

e Hermod, Gronwald, Kopenhagen, 

ais. 


Im Ankommen: 1 Dampfer. = 


Thorner Weichſel Rapport v. 23. März. 


2 


anzig: 1 Güte r. Zriedrid 
1 Rahn, Smarzemshi, Kuznitzhi, 


4555 


7 
a 


190 000 Kitogr. 


Nohzucher. — 1 Kahn, Rupni 
Kuznithi, 186 000 Allan Nohrucher. ahn dnitsht, 
Don Thorn nach Bromberg: 1 Kahn, Schmidt. 


leer. 

Don Königsberg nach Danzig: « Güterbampfer, 
Schulz, Groß, Stückgüter. 

Don Danzig nach Thorn: 1 Süterdampfer, Amiat- 
kowshi, Liedtke, Stückgüter. 

Don Spandau nach Thorn: 1 Kahn, Zeitz, Artillerie- 
Depot, Artilleriematerial, 


Gpiritus. 

Königsberg, 24. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß, 
März, loco. nicht contingentirt 43,00 M Gd., 33, 10 
M bezahlt, Mär; nicht contingetirt 42,50 M Gb, 
Frühjahr nicht contingentit — M. Mai nicht con- 
tingentirt — 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. März. ° 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


e Bar. 5 Tem. 
Stationen. Mili. Wind. Wetter. = 
Nullaghmore | 71 IND 5 bedeckt 7 
Aberdeen 767 NO 8 wolkig 2 | 
Chriſtianſund | 772 N 2 wolkenlos —3 
Kopenhagen 752 D 8 Schnee 1 
Stockholm 764 ſtiu — wolkenlos —10 
Haparanda 774 N 2 heiter —6 
Petersburg 763 SW 1 Schnee —10 
Moskau 1 — — — — 
Cork Queenstown 767 N 4 heiter 5-12 
Cherbourg 758 N 7 wolkig 5 
Helder 752 19 3 halb bed. 
Sylt 753 10 6 halb bed. —2 
Hamburg 749 |RND 2 Schnee 0 
Swinemünde 750 SO 3 Regen 3 
Neufahrwaſſer 755 0 5 Schnee 1 
Memel 757 ONO 3 heiter — 
Paris 753 NN 5 bedecht 2 
Münfter — — — — — 
Karlsruhe 746 SW A bedecht 4 
Wiesbaden 744 W 1 bedeckt 3 
München 747 O 2 bedeckt 3 
Chemnitz 748 SSW 1 wolkig 3 
Berlin 748 30 2 bedecht 3 
Wien 750 SS 2 bedeckt 2 
Breslau 741 | SD 3 bedeckt 1 
Ile d Ai 759 |RND 4 heiter 5 
Nizza 746 o 2 halb bed. 9 
Trieſt 750 |OND 3 bedecht 8 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = 
leicht, 3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = frifdh, 6 = ſtark 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern erheblich geändert, 
Ein Minimum, welches geſtern über der Nordſee lag, 
iſt ſüdwärts nach dem Mittelrhein fortgeſchritten, 
während ein Kochdruckgebiet über Nordſkandinavien 
erſchienen iſt. Im Nord- und Oſtſeegebiet wehen leb- 
hafte öſtliche, über Großbritannien und Frankreich 
ſtarke nördliche Winde. Das Wetter iſt in Deutſchland 
trübe und etwas wärmer, faſt allenthalben iſt Regen 
oder Schnee gefallen. Abkühlung ſtellenweiſe mit 
Schneefällen ju erwarten. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
—— — —— ͤ ͤ — — ——— 
Bar om.- 


Stand 
mm 


Zberm. 
Celſtus. 


+29 | Dit, friſch; bez. mit Gchnes- 
böen. 


“| - 
* * 
S 2 


Wind und Wetter. 


A 


. — * r 
. Herrmann, — den iohalen oinzielen, Handels-, Be 
I und den ubtigen redactionelen Inhalt, mir 
A. Klein, beide im Danzig. ee hs 
— ——— — 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Franz Berendt, 
Danzig, No. 6 Kohlenmarkt No. 6, 


vis-ä-vis dem Stadttheater. 


für 


Fertige Garderoben 


Jacket-Anzüge, 
Rock-Anzüge, 
Uoberzieher, 


u. = w. 


Grösstes Special- Geschäft 


zeigt die Eröffnung feiner neuen LCocalitäten hiermit an. 


Maass-Bestellungen 


bewährter, tadellofer Schnitt, | in größter Auswahl u. billigften Preifen; 
reichhaltigfte Auswahl 


nur reeller, moderner Stoffe 


Kinder-Garderoben 


in nur haltbaren Stoffen und geſchmack⸗ 
vollen Jaçons von 3 Mark bis zum 
theuerſten Genre, 


Schul-Anzüge, 
Sport-Anzüge, 


Mäntel mit Pelerine Linseguungs-Anzüge. 


Seſte Preiſe. 


Kragen, Jackets, 
Mänteln, Costümen, 
Radfahr-CGostümen 


sind sämmtlich am Lager und lade ich zur Besichtigung ergebenst ein. 


| . 
bgepaßte Portièren und Port nahe, 
22 Nette engl. Till⸗Hardinen 2 


in 3 und creme, zu ein, zwei und drei Fenſtern paſſend, 
ſowie am Lager etwas unfauber gewordene Stücke verkaufen wir zu ganz 


Unübertroffen 15 pr 15 nt 
ist und bleibt @l Sau — 
Am Charfteitag, 8. April, 5 7 Uhr, 


u Mufin fir jeine Willie 


im Vereinsjahre 189798 
He ohannis-Passion _ 


das besteMetall-Putz-Mittel 1 5 a 


besonders billigen Preisen. (4589 R annis-Pas 
| lewitz a Der Daran. 
mann er Man verlange nur , „AMOR®“, 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26. Commandite: Holzmarkt 23. 4 


FF Sonnabend, 2. April, Abends 7½ uhr, 


Danziger Bürgerverein. im Apollo-Saale: 
Freitag, 12 März ‘9 Abends 8½ Uhr, IV. und letztes 


Kaiserhof“. Heil, Geiftgaffe: 
General-Perſammſung. Janna Aenne 


en 
1 Mittheilungen des Vorſitzen 

1. Haydn: ee Ne — a S Quartett C-dur, 
7 Septett 


fi des dae des —.— pro. 18509 
. Mahl der A ufnapme-& milfton 122 0 2, Gteplah 1, Schülerbilits 75 75 
64591 unden Ar. andlung von emssen 15 6 


Den Eingang 


ber € 

Frübjahrs⸗ und Sommer-Neuheiten 
zeigt ergebenſt an und empfiehlt zu feſten billigen Preiſen 
Adolph Hoffmann, 

vorm. Louis Dietze, 5 = 

Große Wollwebergaſſe Nr. 11, Jergnügungen. 

gegründet 1850, 


Seidenband-, Putz- u. Meihtnnren-gandlung. 


Wahl ber Hallen, und Biblielgez Reviſoren. 


Verſchie 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten, 
Der Vorſtand. 


Feinſte Gentrifugen- 


Tafelbutter 
per % 1 M, täglich friſch, em 


1 Rilhelwsghenter, 


. Director u. Bei, Hugo Meyer 


llesse ſcer Miuner-Ceſang-Verein. de Weder S5, it 


Dirigent: Otto Krieschen 5 indf 15 en Senintioneller Erfolg. 


Concert FröresVasilesen. 


Meine Wohnung bef. ſich ht 2 ° 0 Anthra 7 5 zum Beten des hier zu errichtenden Krieger⸗ empfiehlt zu Engros-Preifen diebe Keckturner d. Wel 
17 — Prima englisch ci Sonntag, 2 — 27. ARE A 8 Uhr, W. J. Hallauer. . — Petram 


a nehme täglich entge 
u Anna Saukewit Nen 


Circas en miniature. 


e 
ie Entführung 

„Postkarten. aus der Drachenſchlücht. 
Clara Bernthal. Seit Ophelia Orbasany 


Zum Vortrage gelange 

. f Ban 854507 ‚ Guftrumentelaufüg rungen, 
nlaßkarten a im Gewerbe 

N. dembe, Maßhauſchegaſſe 5. ug und b ei 71118 

Der Vorstand. 


— Nusskohlen, 

Pett⸗Cinſchüttungen, $ engliſche und (eich u 
ürfel- en, 

Veltfedern u. Daunen, : Würfe und mußt 


Veltwüſche cr. 3 Sparberd geh U 


Diele Neuheiten in 
Anſichts · 


oK woydapL 
— 


Sängerheim. 


3 offerirt zu billigſtem Tagespreiſe (4618 fe —— ner Das. Berlae vor — — 
F a Car | Schmidt., Rud. Freymuth, Veilchen „Spen da Aafienöffn. Tühr. Ant. 2 g Ubr. 


ruck und Verl 
von A. W. Kafemann in pants 


NB. Alte Betten werben, JuE Comtoir; Hundegaſſe 90, I. 


Reinigung angenommen. 


A 
7 


Beilage zu 


—A w ZD 


Unsere Abholestellen 


in Danzig und den Vororten sind jetzt 
im Besitz der Abonnementskarten für 
das neue Vierteljahr. Die geehrten Leser, 
welche die „Danziger Zeitung“ von 
der Expedition oder einer unserer Ab- 
holestellen abzuholen wünschen, werden 
gebeten, sich dort, wo sie die Zeitung 
zu beziehen gedenken, baldigst eine 
Karte zu lösen. Eine Abonnements- 
karte auf die „Danziger Zeitung“ mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“ kostet für ein Vierteljahr 


2,00 Mk. 


Pi a ggg 
Reichstag. 
68. Sitzung vom 23. März, 1 Uhr. 

am Ziihe des Bundesraths: Staatsſecretär Graf 
Doſadowsky, Tirpitz, Irhr. v. Thielmann, Frhr. 
v. Bülow. 

Das Haus iſt gut bejeht. £ 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 

lottengejches. 

re 8 berichtet über die Verhand- 
lungen der Commiſſien und deren Beſchlüſſe. Die 
Dorlage ſei dem Reichstage mit einem fo reichen be- 
gründenden Material vorgelegt worden, wie dies noch 
niemals geſchehen ſei. Es gelte dies namentlich von 
der Denkſchrift. Die Geſichtspunkte der Dennſchriſt er- 
öffneten eine neue Phaſe in unſerem Kriegsflotten- 
weſen. Das A B C ihrer Betrachtungen ſei. daß 
Deutſchland jedes Jahr an Bevölkerung um 600000 
Perſonen wachſe und daß daher um ſo mehr unſere 
Ein- und Ausfuhr zu ſichern ſei. Das heiße ſeemänniſch 
geſprochen: vor Allem ſeien unſere Küſten zu ſchützen. 
(Heiterkeit links.) Er wiſſe nicht, was die Herren gegen 
das ſeemänniſch geſprochen einzuwenden hätten. (Wieder- 
holt Heiterkeit.) Die Mehrheit der Commiſſion habe dieſe 
Geſichtspunkte gebilligt. Redner geht dann ausführlich 
auf die Budget- bezw. Verfaſſungsfrage (die Bindung 
auf Jahre hinaus) ein. Es ſei nur zu bedauern, daß 
die Derfaſſungsfrage nicht ſchon früher fo klar geftellt 
geweſen ſei, wie dies in der Commiſſion geſchehen ſei. 
Es wäre dann manches übereilte Wort innerhalb und 
außerhalb dieſes Hauſes unterblieben. Die Mehrheit 
der E.mmilfion habe ſich jedenfalls überzeugt, daß die 
Bindung nicht nur eine verfaſſungsmäßig, ſondern auch 
eine ſachlich wohlbegründete Forderung ſei. auch der 
Einwand, daß es ſich eigentlich um ein Aeter nat handle, 
fei kinfällig, denn es handle ſich darin nickt um etwas 
Ungewöhnliches. Auch bei dem Militärſeptennat habe 

niemand je daran gedacht, daß die 
die Eintheilung in Bataillonen 


rganiſation, 
nicht etwas 


Dauern des ſein ſolle. Eines der prägnanteſten 


Ebenſo ſei ein Aeternat die Organifation bei dem 

wejen. Und was der Poft und der focialen Geſe 
gebung Recht ſei, das müſſe, ſo ſei die Anſicht der 
Mehrheit der Commiſſion geweſen, auch der Flotte 
billig ſei. (Inzwiſchen iſt auch der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe erſchienen.) Redner kommt dann zur Frage 
der Deckung. Aus den Erklärungen der Vertreter der 
verbündeten Regierungen war hervorgegangen, daß 
eine große Beſorgniß nicht vorläge, daß die Bedürfniſſe 
für dos Flottengeſetz eine vermehrte Inanfpruchnahme 
der Steuerkraft des Reiches und der Einzelſtaaten zur 
Zeige haben würde. Innerhalb der Commiſſion wurde 
die finanzielle Frage ausführlich behandelt und darauf 
hingewiefen, daß die Reichseinnahmen für das laufende 
Zayr einen Mehrertrog von 95½ Millionen gegen 
den Voranſchlag ergäben. Der Ueberſchuß würde alſo 
mit Sicherheit allein ſchon hinreichen, die Geſammt- 
mehrausgabe zu dechen. Unter dieſen Umſtänden 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der Sitzung der anthropologiſchen Section 
am 9. Mär; wurde zunächſt Kerr dr. Dehl- 
ſchläger für fernere zwei Jahre als Dorſitzender 
wiedergewählt. Sodann ſprach Herr Oberlehrer 
Dr. Eakowitz in längerem Vortrage über 


Das Reihengräberfeld von Kaldus im Kreiſe 
Eulm a. d. W., 
zugleich mit Demonſtration zahlreicher Fundobjecte, 
darunter auch einiger beſonders prächtiger aus den 
Sammlungen der Frau Oberamtmann Ared-Alt- 
hauſen und des Hrn. Regierungs- Bauführer Weber- 
Culm. Zwiſchen der Stadt Culm a. W. und der kgl. 
Domäne Althauien, näher der letzteren, tritt aus 
der hohen Uferlandſchaft der Weichſel halbinſel- 
artig und zugleich wie eine hohe Warte ein beider- 
feıts von tiefen Schluchten begrenztes kleines 
Plateau weſtwäris gegen den Fluß vor. Ein 
bogenförmig von Schlucht zu Schlucht ſich 
erſtrechender, künſtlich aufgeſchütteter, hoher 
Wall ſchließt die ſonſt ungeſchützte Oſtſeite 
dieſes Plateaus ab. Dieſer Wall iſt unter 
dem Namen Lorenzberg ringsherum in der 
Gegend bekannt und wegen des herrlichen Rund- 
blickes geſchätzt, den er weit über das Culmerland 
und den ſtattlichen Strom gewährt. Ganz be- 
ondere Anziehung übt aber dieſer Punkt 
r die Förderer und Freunde der vorgeſchicht⸗ 
der Jorſchung aus, da längſt feftgeftellt ift, daß 
5 = berg zu den künſtlichen Anlagen gehört, 
eren Uriprung in die heidniſche Vorzeit zurück⸗ 
zuperlegen iſt. er iſt ein iypiſcher Repräfentant 
er rue en 5 Gebiete ver- 
tretenen ſogenannten — i 
U enen Burgberge, welche meiſt der 
2 ad aichlliwen alfo der 
as ee vor des 
eutſchen itterordens 
werden. Urnenſcherben — Bug zugerechnet 
mit dem darakteriftiihen Wellsawallnpus u. a. 
a enlinienornament 
kann man dort im weichen Boden 
Unmittelbar neben dieſem rei un finden, 
breuet ſich ſüdwärts ein gleichfalls n 
Flußniederung ſteil abfallender flacher en bie 
deſſen ſandiger Boden ſchon ſeit ca, drei 3 
zehnten werthvolle Fundobjecte aus Weſtpreußßeng 
die seitlicher Dergangengeit geliefert hat. Doch 
« erſte größere Collection gelangte erft 1877 in die 
Anziger Sammlung, nachdem der Begründer der 
fan’ opologifchen Section. Herr Dr. Liſſauer, zu- 
— mit Herrn Gtadirath Helm und dem da- 
gen Landrath des Culmer Candhreiſes, 


Voſt- 


N 


könnte von der Dechungsfrage alſo kaum ernſtlich die 
Rede ſein. Die Mehrheii der Commiſſion hat ſich aber 
auf den Standpunkt geſtellt, um einer Beunruhigung 
weiterer Volkskreiſe zu begegnen, auch für den un- 
günſtigſten Fall, daß in Zuhunft ſolche Ueberſchüſſe 
nicht erzielt werden können, Vorſorge zu treffen, und 
es iſt eine Reihe von Anträgen bezüglich der Deckung 
eingebracht worden. Redner ſkizzirt die in der Com- 
miſſion bezüglich der Deckungsfrage gemachten Dor 
jmtäge und giebt die bekannten Erklärungen, welche 
er Staatsſecretär Graf Poſadowsky namens der 
verbündeten Regierungen ab 1 hat, wieder. So 
kam in das Geſetz der neue hinein. Ich möchte 
nunmehr das hohe Haus und den Präſidenten bitten, 
in der zweiten Leſung über ben § 1 über die einzelnen 
Ziffern des Paragraphen, 1, 2, beſonders verhandeln 
zu laſſen. (Lebhafter Beifall im Centrum und rechts.) 

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungs-Debatte eröffnet 
der Präfident die Discuffion über den er 1. 

‚Abg. Graf Kompeſch (Centr.) erklärt, die dem Reichs 
tage gemachte Vorlage jei durch die Commilfion fo ge- 
ſtaltet worden, daß ihr die Mehrheit ſeiner Partei zu- 
ſtimmen könne. Eine Minderheit verſchließe ſich zwar 
auch nicht der Nothwendigkeit der Derſtärkung Luſerer 
Flotte, habe aber Bedenken gegen die Bindung des 
Reichstags und verhalte ſich deshalb gegen die Vor⸗ 
lage ablehnend. 

Abg. v. Cevetſow (conſ.): Namens meiner politiſchen 
Freunde habe ich zu erklären, daß wir der Vorlage 
zuſtimmen. (Beifall.) Die Vorlage kommt in erfter 
Linie dem Kandel und der Induſtrie zu gute, die 
Tandwirthſchaft iſt dabei nicht intereſſirt. Aber die 
N Landwirthe bringen ſehr gern dieſes 

pfer (Gelächter links) und fie find bereit, dieſe Vor- 
lage, die nur dazu beſtimmt iſt, unſeren Export und 
ſomit unferen Handel und unſere Induſtrie zu unter- 
fügen, anzunehmen. Wir erblichen einen Hauptvorzug 
dieſer Vorlage darin, daß nunmehr das Ziel feft- 
geſtellt iſt, dem zuzuſtreben iſt, daß fie unabhängig 


bleibt von dem echſel der Perſonen, wie der 
Anſchauungen innerhalb der Marineverwaltung. 
(Sehr richtig! rechts.) Eine dankenswerthe 


Aenderung hat die Commiſſion noch inſofern getroffen, 
als ſie die Flottengründungszeit von 7 auf 6 Jahre 
herapgeſetzt hat. Wenn man etwas erſtrebt, foll man 
es möglichſt raſch thun. (Zuſtimmung rechts.) Ich kann 
auf die Dechungsfrage im Augenblick nicht näher ein- 
gehen; wir werden den $ 8 annehmen, aber wir werden 
uns dadurch nach keiner Seite hin binden. Wenn wir 
heute einmüthig das bewilligen, was nöthig iſt auf 
dem Gebiete der Flotte, jo werden wir im Inlande 
das Gefühl der Sicherheit vermehren und im Auslande 
das Gefühl der Achtung und des Reſpects vermehren 
vor dem deutſchen Reiche nicht nur und feinen ver- 
bündeten Regierungen, ſondern auch vor dem deutſchen 
Reichstage und damit werden wir einen guten Schritt 
zur Sicherung des Friedens thun. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Schönlank (Soc.): Die heutige Verhandlung 
ſtellt ſich nur als Epilog zu den Vorgängen in der 
Budgetcommiffion dar. Was der Abg. Lieber heute 
hier ir hat, ſtellt die ganze Taktik, welche feine 
Partei früher verfolgt hat, in Frage und desavouirt 
das Centrum. Derſelbe Herr Lieber, der im vorigen 
Jahre hier in Bewegung und ſittlicher Entrüſtung 
fi darüber ergangen hat, daß man ſich biofftellte, 
wie ein blamirter Europäer mit feinen Flotten⸗ 


forderungen, der billigt jetzt das, was er damals ver ⸗ 


worfen hat, und er bewilligt ſogar noch mehr in 
mancher Hinfich! N i 
admiraler al 


liberalen; ich glaube, die Wahlen werden ihm darau 
eine Antwort geben. Wir ſtehen heute vor eine 
vollendeten Thatſache, die Dorlage wird angenommen 
werden. Später wird ſich einmal das Centrum fragen: 
cui bono? Und es wird ihm keine andere andere Ant- 
wort bleiben als: pour travailler pour le roi de 
Prussel (Große anhaltende Heiterkeit.) Wir haben 
die Reife des Prinzen Heinrich nach Aſien von vorn- 
herein nicht für einen Sieges lauf gehalten. Es ift eine 
Fahrt von Havarie zu Havarie geweſen. Erft läuft 
ſich die „Deutſchland““ ein Loch in den Bauch, dann 
das Achſenlager heiß. dann kommt noch mehr und jetzt 
liegt ſie im Dock in Hongkong. Das Schiff taugt nichts. 
Ruf rechts: Deshalb brauchen wir eben beſſere! Große 
Heiterkeit. Rufe: Sie ſprechen ſehr gut für die Vor- 
lage! Stürmiſche Heiterkeit.) Wenn Sie die Reife des 
Prinzen Heinrich fo heiter auffaſſen, fo ift uns das 
ganz recht. (Erneute Heiterkeit. — Rufe: Sprechen Sie 


Regierung, er iſt noch contre ⸗ 
ntreabmital, eig eee 


r 


— — 


nur jo weiter! — Staatsſecretär Graf Poſadowskz 
reicht dem Redner ein herabgefallenes Blatt 
Notizen zu. — Stürmiſche Heiterkeit.) Ihr Lachen zeigt 
Ihre Verlegenheit. (Cebhafte Rufe: Nein, nein!) Wie 
das Centrum heute handelt, das würde Windthorſt 
nicht billigen. Die Centrumsmehrheit macht es Ihnen 
heute möglich, eine Flottenvorlage durdyubringen, die 
die ſchwerſten Bedenken in ſich birgt. Kat fi doch 
felbft Fürft Bismarck bedenklich darüber geäußert, ob 
115 das deutſche Reich nicht mit dieſem Geſetz in 

eſſeln ſetze. (Beifall bei den Socialdemokraten. Ceb- 
hafter Widerſpruch und Lachen rechts.) 

Abg. Frhr. v. Hertling (Centr.) erwidert auf den 
Dorwurf der Inconſequenz, den der Vorredner dem 
Centrum gemacht habe, daß Windthorſt ſich niemals 
auf ſtarre Formeln feſtgelegt, ſondern ſtets die augen ; 
blicklichen Verhältniſſe berückſichtigt habe. Nach dieſem 
Princip verfahre das Centrum auch heute. Das Centrum 
ſei früher eine Partei der Abwehr geweſen, heute, 
nachdem der Culturkampfsgeiſt an den maßgebenden 
Stellen nicht mehr vorhanden ſei, arbeite es gern mit 
an den Aufgaben zur Förderung des Reiches. Es ſei 
an Stelle der früheren e dende Partei 
getreten und ſei ſich ſeiner Verantwortung dewußt. 
Es bewillige die Vorlage im Intereſſe der 
deutſchen Wehrkraft und des deutſchen Handels. 
In Folge des großen Aufſchwunges unſeres Kandels 
dürfe man ſich nicht auf doct:inäre Erwägungen zurüc- 
ziehen. Deatſchland müſſe ebenbürtig neben den großen 
Einheitsſtaaten und Seemächten ſtehen. Unſere Flotte 
müſſe den mächtigen Hintergrund für unſeren See 
handel bilden. Nicht die Centrumspartei habe ſich ge- 
ändert, fondern die VDerhältniſſe und mit ihnen die 
Anſichten und Principien unſerer Marineverwaltung. 
Die geplante Reuorganifation ſei gut und zweckenk⸗ 
ſprechend, gegründet auf einen ſorgſamen Plan; damit 
ſei auch die Stellung des Reichstages beſſer geworden. 
Die Bedenken wegen der Wahrung des Budgeirechts 
ſeien durch die Commiſſionsfaſſung beſeitigt. Mit der 
Organiſation hänge unbedingt die Bindung auf mehrere 


Jahre zuſammen. die Vorlage ſei um fo un- 
BeBznhticher, als durch fie keine neuen Steuern nöthıg 
würden. 


Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) ift gegen die Vorlage. 
Noch vor einem Jahre habe Admiral Kollmann ge- 
ſagt, zur Küſtenvertheidigung brauchten wir keine 
Flotte. Auch ſeine Partei werde alles bewilligen, was 
zur Sicherheit Deutſchlands nötnig ſei, aber die Noth; 
wendigkeit dieſer ſchnellen Vermehrung der Sqiffe 
leuchte ihm nicht ein, und vor allem dürfe ſich der 
Reichstag nicht auf ſechs Jahre binden. 8 

Abg. Nichert: Mit dem Vorredner bin ich dankbar 
für das reichliche Material, das zur Begründung der 
Vorlage uns zugegangen iſt. Selten iſt ein Geſetz- 
entwurf fo ausführlich motivirt. Ich komme allerdings 
u anderen Schlüſſen wie der Vorredner. Habe ich 
boch auch im vorigen Jahre für die abgelehnten Kreuzer 
geſtimmt. Die Schreckgeſpenſter, die der Vorredner 
uns vormalt, laſſe ich auf ſich beruhen, halten wir 
uns an die Vorlage, wie fie iſt und überlaſſen wir die 
Zukunft der Zukunft. (Sehr richtig! links.) Auch den 
Spaziergang des Vorredners durch die Geſchichte der 
Kriege und die Betrachtungen über die Bedeutung der 
Zlotten in denſelben mache ich nicht mit. Gerade 
dieſe Tage, wo wir die 50 jährige Feier der Er- 
hebung Schleswig-Holſteins feiern, ſollten dem Bor- 
rebner klar machen, daß er ſich gründlich irrt. 
Er denkt vielleicht nicht mit ſolcher Bitterkeit, wie wir 
ſie damals empfanden, an die Zeit von 1848 und 849, 
‚mo das kleine Dänemark mit ein paar Schiffen den 


2 


die Bedeutung einer Flotte in ein helles Lımt. Ich er- 
innere an den nordamerikanijchen Krieg, an den türki- 
ſchen Krieg, an den China-Japankrieg. Der Vorredner 
könnte fi aus dem Berichte der Hamburger Handels 
kammer überzeugen, welchen Schaden ſelbſt die fran- 
zöſiſche Blockade aus dem Jahre 1870 dem Kandel und 
Derkehr gebracht hat. Der Referent bezeichnet die 
gegenwärtige Vorlage ganz richtig als einen Wende- 
punkt, der mit der Hera der Denkſchriften von 1873 
bis 1897 abgeſchloſſen habe. Er have Recht. die Vor- 
lage bringt uns feſten Boden; fie macht den fort- 
während veränderten Plänen ein Ende und giebt eine 
feſtbegrenzte klare Geſtaltung der Flotte. Daß nan 
ſich früher mit Denkſchriften begnügt hat, liegt daran, 
daß der Kampf zwiſchen Geſchütz und Panzer noch 
nicht abgeſchloſſen war. Admiral Stoſch war für 
ſchwere Schlachtſchiffe; er wollte aber dem Lande 


r ĩ · AA ZEER ERHITZEN CT TI TEEN LITER 
v. Stumpfeldt, an 70 Gräber auf dem bezeich- 
neten Terrain aufgedeckt hatte. Später ge- 
langten noch anſehnliche Sammlungen von Kaldus 
durch die Herren v. Stumpfeldi, Areiskafien- 
rendant Frölich, Director Schubart-Culm, Ober- 
amtmann Krech-KAlthauſen und Lehrer Ditt- 
brenner in Kaldus in das hieſige Provinzial- 
Mufeum. Außerdem find viele und werthvolle 
Stücke von dort im Laufe der Jahre verſtreut 
und in den Beſitz von Privaten wie von aus- 
wärtigen, ja ausländiſchen öffentlichen Samm- 
lungen übergegangen, jo daß eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bearbeitung des ganzen umfangreichen 
Materials dieſes größten und reichhaltigften weſt⸗ 
preußiſchen Gräberfeldes aus heidniſcher Vorzeit 
hierdurch leider außerordentlich erſchwert wird. 

Erfreulicherweiſe bringt auch der fetzige Beſitzer 
des Gutes Raldus, Herr v. Hahen, den vor- 
geſchichtlichen Funden ein großes Intereſſe ent- 
gegen und hat erſt 1895 eine große Anzahl davon 
hierher als Geſchenk überwieſen. Zugleich ſorgt 
derſelbe für einen wirkſamen Schutz der noch er- 
haltenen Gräber gegen die Zerſtörung durch Unbe- 
rufene. Im Frühjahr des vorigen Jahres nun wurde 
feitens der Bermaltung des hiefigen Provinzlal- 
Muſeums mit dem Beſitzer von Kaldus eine er- 
neute planmäßige Nachgrabung auf beſagtem 
Gräberfelde vereinbart und der Vortragende mit 
der Leitung derſelben betraut. 

Das Ergebniß dieſer Nachgrabungen war BL 
gendes: Auf einem Flächenſtück von ca. 950 
Quadratmeter konnten 160 Skelette unter- 
ſucht werden. Bemerkenswerth war die An- 
ordnung derſelben in lockeren oder ſtellenweiſe 
recht dicht gelagerten Längs- und Querreihen 
ganz wie auf den heutigen Kirchhöfen. Der Kopf 
lag regelmäßig weſtwärts, das Geſicht empor 
oder nach Süden gerichtet, die Füße zeigten bei 
geſtrechter Körperhaltung oſtwärts. Die Arme 
waren dem Körper angelegt. Sehr felten traten 
zwiſchen je zwei Gkeletten Holjrefte als An- 
deutung eines Sarges hervor. 1 

Auf den höher liegenden Stellen des 
Hügels, wo die Abtragung des Erdreiches durch 
Wind und Regen eine bedeutende geweſen, ftieh 
man ſchon in / Meter, auch geringerer Tiefe, 
an anderen Stellen erſt in ſ½ bis 1 Meter 
auf die Skelette, deren Unterlage eine gelbweiße 
Sandſchicht darſtellte. 

Die Körperlänge wurde mit 1.68 — 1.88 Meter 
gemeſſen; die Schädel waren dollcho-, melo- und 


bramncephal, 


86 Ghelette führten mehr oder minder reich- 
liche Beigaben. Unter dieſen ſind von größter 
Bedeutung eigenthümliche Metallringe, links 
und rechts in der Gegend des Obres gelegen. 
Im ganzen wurden 139 ſolcher als Haken- ocer 
Schläfenringe bekannte Reifen aus einfachem oder 
fiber platürtem Bronzedraht, wie auch aus 
dichem Silberdraht von wechſelnder Weite 
(1,2—9 Centim. Durchmeſſer) und an den einzelnen 
Skeletten in wechſelnder Zahl (1—8) gefunden. 


In ſeltenen Fällen konnte dieſer hier 
und da in flaviſchen Ländern auch noch 
in chriſtlicher Zeit übliche Kopfſchmuck in 


ungeftörter Lage angetroffen werden, Dreizehn 
Skelette trugen bronzene reſp. filberne, hübſch 
gearbeitete Fingerringe, zumeiſt am Ringfinger 
der linken Hand. Don Bronzen fanden ſich noch 
kugelförmige Klappern, breloqueartige Schmum⸗- 
ſtücke, Armringe, eine lange Halskette u. a. m. 
Dereinzelt traten auch Schmuckſachen aus Blei auf. 

Männliche Skeleite — 39 an der Zahl — 
führten an der linken Hüfte ein 8—21 Centim. 
langes, ſpitz zulaufendes, eijernes Meſſer, an 
welchem noch hier und da die Holjrefie des 
Griffes und ſehr vereinzelt Lederſtücke und die 
Bronzebeſchläge der Scheide erkennbar waren. 

In mehreren Fällen lag neben dem Mefjer 
noch ein ſogenanntes Pinkeiſen in Form eines 
an den Ecken abgerundeten Rechteckes. 

Ein beſonders beliebter Schmuck waren um 
den Hals gelegte Periſchnüre von wechſelnder 
Länge. Als Material benutzte man Email, ver- 
ſchiedenfarbiges Glas, Thon, Bernſtein, Flußſpath, 
Achat und Amethnft. Moſainperlen fehlten nicht. 
Weit über 1700 ſolcher Schmuckperlen konnten 
im ganzen an Skeletten beiderlei Geſchlechtes ge- 
ſammelt werden. 

Urnen fanden ſich bei keinem Skelett, nur 
Scherben vom ſchon erwähnten Burgwalltypus 
lagen im Erdreich zerſtreui. Einem bejonderen 
Ritualbraude entſpricht das Vorkommen kleiner 
Scherben derſelben Art in der Hand wie unter 
den oberen Halswirbeln faſt eines jeden Gheleites, 

Der bier kurz beſchriebene heidniſche Zriedhof, 
auf dem bis jetzt im ganzen bereits an 
400 Gräber nachgewieſen ſind, ohne daß damit 
das Terrain ſchon erſchöõpft wãre, gehört der arabiſch⸗ 
nordiſchen Culturepoche an, welche auch die 
flapifhe genannt wird, da die Träger der neuen. 
dem einſtmaligen arabiſchen Weltreiche ent- 
ſtammenden Eultur in Mitteleuropa vorherrſchend 
ſiaviſche Dolkerſchaften waren. Die arhäologijhen 


E. i es matt ſetzte. 
Das empfanden wir als eine Sch „Sehr wahr!) 
Auch andere Thatſachen aus der Kriegsgeſchichte ſtellen 
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nicht die großen Koſten auflegen, bevor nicht 
eine definitive Entſcheidung ber die Nützlich 
heit der großen Schlachtſchiffe gekommen je 


Ein formeller Unterſchied zwiſchen der Denkſchrift von 
1873 und der geſetzlichen Regelung iſt vorhanden. 
Thatſächlich ſind aber für die einzelnen Poſttionen die 
Beträge in den Jahren bis 1882 verwendet, die in der 
Denhkſchrift enthalten waren. Admiral Stoſch 
während der zehn Jahre alle Poſitionen inne gehalten, 
als ob es ein Geſetz geweſen wäre, er blieb ſogar am 
Schluß um 3 Millionen im Ordinarium zurück. Man 
wollte damals keine geſetzliche Bindung, weil des 
Kampf zwiſchen Panzer und Geſchüt noch nicht abge- 
ſchloſſen war. Stoſch und nach ihm Caprivi übten 


aus Sparſamzkeitsrückſichten Zurückhaltung, ob- 
wohl ſie für ſchwere Schlachtſchiffe waren. Je 
iſt troß Colomb der Kampf abgeſchloſſen. D 


Gegner der Porlage Übertreiben den finanziellen Effect. 
Der größte Theil der Hunderte von Millionen kommi 
auf Erſahbauten, die unter allen Umſtänden zu machen 
ſind. die Vermehrung der ſchweren Schlachtſchiſſe 
gegen den Plan von 1873 war heineswegs fo großz 
ftatt der Stoſch'ſchen 14 find hier 16 und zwei Rejerve- 
ſchiffe. Die Ziele der Flotte find feit 1867 vollſtändig 


unverändert. Nur Colonien hatten wir noch nichtz 
für dieſe genügt eine kleine Zahl von 
Schiffen. Auch die FJortſchrittspartei hat 1867 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß bie 


Küften unter Umſtänden durch offenſives Vorgehen 
zu ſchützen ſeien. Die Keußerung des Admirals Holl⸗ 
mann hat der Vorredner unrichtig wiedergegeben. 
Kollmann ſagte am 18 März 1897, man brauche keine 
Marine, wenn man nur die Küſten ſchützen wolle, 
Sperrforts mache und die nöthige Anzahl von Truppen 
in Rejerve halte, welche eine Landung verhindern. 
Wäre der Vorredner bereit, die Hunderte von Millionen 
zu bewilligen, welche unſere Küſten und die 50 Städte 
an denſelben durch Sperrforts und Landtruppen 
ſchützen könnten? Das würde koſtſpieliger als die 
gegenwärtige Vorlage. Eine Landung halte ich auch 
jetzt nicht für wahrſceinlich. Ich theile die Meinung 
des Generals v. Blume. Eine Gefahr für unſers 
Küſten find aber die neueren Geſchütze. In dieſer Be- 
ziehung haben die letzten zehn Jahre bedeutende Ber- 
änderungen gebracht und deshalb muß auch unſere 
Stellung eine veränderte fein. Die ſchweren Schiffs- 
geſchiitze treffen ſicher bis 10 000 Meter. Der Vor- 
redner allerdings iſt fern vom Schuß, aber die Städte 
an der Oſt- und Nordſee würden, wenn wir 
nicht die nöthige Abwehr hätten, ſchutzlos 
den feindlichen Schiffsgeſchützen preisgegeben ſein. 
Bezüglich des Schuhes des Handels iſt das vor- 
gelegte reichliche Material beſonders dankenswert 
Es iſt gut, daß auch die Conſervativen ſich über 4 
enorme Bedeutung des Handelsverkehrs daraus haben 
informiren können an der Hand authentiſcher Jahlen. 
Ich ſehe in der Vorlage auch die volle Anerkennung 
des Handels und der Nothwendighkeit feiner weiteres 
Entwicklung und ich wünſche nur, daß die zukünftige 
Handelspolitik die Flottenvorlage ergänzen möge. 
(Lachen bei den Socialdemokraten; ſehr richtig.) Es 
wäre ein unbegreiflicher W derſpruch, mit ſolcher Flotte 
zum Schutz des Handelsverkehrs eine Politik von 
Krähwinkel oder Schöppenſtedt zu treiben. Wir 
brauchen für Hunderttauſende von Arbeiterfamilien den 
Export, der Import ergänzt den Export, er ift nöthig 
für die Ernährung der bevölkerung und für unfere 
Induſtrie. Schulze Delitzſch hat 1861 in vortrefflicher 
Weiſe die Bedeutung der Flotte zum Schutze des 
Hand:ls dargelegt. Seildem iſt unſere Kandels⸗ 
tte vier- bis fünfmal größer. Ueber das 
Vorgehen in Oſtaſien iſt man wohl auf allen Seiten 
des Hauſes einverftanden. Es war eine weitſichtige 
Politik, die ſchon feit Jahren auf Oſtaſien ihr Augen- 
merk richtete. Der größte Theil unferer Schiffe im 
Außendienſt war dort ftationirt. Ueber die Verfaſſungs- 
und Budgetbedenken hat der Referent ſchon ausführlich 
berichtet. Von mir konnte der Vorredner, da ich 
mehrere Male bereits für das Septennat geſtimmt habe, 
nichts Beſſeres erwarten. Bis zum Schluſſe meiner 
öffentlichen Thätigkeit werde ich in Tandesvertheidigungs⸗ 
fragen heine Parteirückſtchten kennen. (Bravo! 
rechts.) Was der Reichstag 1867 in dem 
damaligen Geſetze machen konnte — er bewilligte dort 
auf einmal eine Anleihe für 10 Jahre und Männer 
wie Lasker und Tweſten befürworteten es —, kann er 
auch heute, ohne den Freiheitsrechten etwas zu ver- 
geben. Wir hätten manches anders gewünſcht. Auch 
meine Freunde halten das Septennat nicht für zweck- 
mäßig, aber ſie ſind nicht geneigt, die ganze Vorlage 
EI EEE USE a ET MIA EU 


Be unde auf dem Graberfelde von Kaldus deuten, 
wie auch ſchon Liſſauer j. Zt. dargelegt hat, mit 
Eniſchiedenheit darauf hin, daß um die Wende 
des erſten Jahrtauſends n. Cor. im Culmerlande 
eine jlavifhe Bevölkerung die Herrſchaft inne hatte, 

Der Director des Provinzial-Muſeums Herr 
Prof. Dr. Conwentz bemerkt, daß die Kus⸗ 
grabungen des Herrn Vortragenden eine über⸗ 
raſchend große und bemerkenswerthe Ausbeute 
geliefert haben. Der Hauptwerth derſelben be- 
ruhe in der planmäßigen Arbeit, wodurch faſt 
überall die zujammengehörigen Beigaben jedes 
einzelnen Grabes feitgeftellt find. Sodann er» 
wähnt er, daß gegenüber dem Lorenzberge, am 
linken Ufer der Weichſel, der Joannis berg 
bei Gruczno eine ganz analoge prähiſtoriſche 
Stätte bilde. Derfelbe ſei gleichfalls ein vor⸗ 
geſchichtlicher Burgwall, und am Zuß ſelben 
iſt neuerdings auch ein Gräberfeld von Skeletten 
mit Hakenringen und anderen Beigaben der 
orabiſch-nordiſchen Zeit aufgefunden worden. 
Weiter theilt Herr Conwentz mit, daß in dieſem 
Jahre durch Herrn Kreisphyſicus Dr. Kämpfe aus 
Carihaus die erſte Nachricht über ein bei Chmielno 
aufgedecktes Gräberfeld der gleichen Periode hierher 
gelangt iſt. Er hat mit Herrn Kämpfe zuſammen 
im Januar die Zurdftelle beſucht, und heute find 
von letzterem neue Beigaben von dort mitgebracht 
worden. Alle Zundjtuke wurden von dem Be- 
ſitzer, Herrn Zimmermeiſter Teuber in Carthaus, 
auf das bereitmilligfte dem Provinzial-Mujeum 
frei zur Berfügung geftellt. 

Endlich läßt fih Herr Conwentz über neu auf- 
gefundene Spuren von Moorbrücken aus. Be- 
kanntlih hat Herr Ober-Präſident v. Goßler der 
Unterſuchung der vorgeſchichtichen Anlagen bei 
Baumgarth ein beſonderes Intereſſe entgegen ge- 
bracht, und als er bei der letzten Bereiſung der 
Weichſel gelegentlich auf dieſen Gegenſtand zu 
ſprechen kam, theilte ihm Herr Dderamtmann 
Krech-Althauſen mit, daß vor kurzem in Golottg, 
ſüdlich von Kaldus, im Torf auch Spuren von 
Hohbauten aufgefunden ſeien. In weiterem Ber- 
folg hat Herr Conwentz die Lokalität beſucht, um 
lich vorläufig über das Vorkommen zu informiren. 
Dem Anſchein nach führt dort von der Höhe durch 
den Niederungsboden unter Terrain eine Brücken- 
anlage zu einer Erhöhung unweit der Weichſel, 
wo bereits früher wiederholt Altſachen aus der 
jüngeren Steinzeit und aus jpäteren Eulturperioden 
geſammelt find, 


x 


an dieſer Frage ſcheitern zu laſſen. Wir ſehen darin eine 


Geeverkehrs halten. Sie wird auch ein Mittel fein, J netenhaus ein Kunderkmillionenfonds verlangt wird 


Frage der Zweckmäßigkeit. Tüchtige Fachmänner find | den friedlichen Wettbewerb und Austauſch der | mit dem ausgeſprochenen Zwech, die Bevölkerung, 


der Ueberzeugung, daß man 1 

Reihe von Jahren disponiren müſſe, weil dieſelden da i 

2 billiger und beifer 1 werden könnten. if. (Lebhafter Beifall.) 
a 


Bezüglich der Finanzen h 
Belaſtung vorausgeſagt. 


at man 1893 bei der Militärvorlage gemacht. Und 
= ift geichehen? Außer der Börſenſteuer heine 


weitere Belaſtung! Alſo 


lechter Prophet war. hat keinen Anſpruch darauf, 
145 * 8 Prophezeiungen Gewicht beilegen 
(Sehr richtig! links.) Wir, hoffen mit dem Schah⸗- 
fecretär die Durchführung der Vorlage ohne neue 
Steuern. Der ſchleswig - holſteinſchen Bewegung er 
1848 entſtammt die Forderung einer deutſchen Slotte. 
Die ſchweren Tage, die jener Bewegung folgten. re 
der Nation ihre Ohnmacht ohne Seewehr zum Bewußt- 


ein gebracht. . iſt 
ffijiere und 


Aber man kann nicht verlangen, da 


Nationen zu fördern und Deutſchland den Antheil zu | die wir repräfentiren, in eine wirthſchaftlich ungünſtige 
fihern, der zur Entfaltung feiner Erwerbsarbeit nöthig Lage zu ſtellen (Dho! rechts), und wo an die Mehrheit 


des Abgeordnetenhauſes die Zumuthung geſtellt wird, 


der Vorredner eine große Abg. Jürſt Rabtiwiu (Pole): Ich habe die Gteliung- | gegen die Polen recht ſcharf vorzugehen, da bleibt uns 
Dieſelben Prophezeihungen | nahme meiner Partei zu erklären. Dieſelbe iſt von] nichts anderes übrig, als die verneinende Antwort bei 


der Vorredner, der ein dagegen, 


die Flotte geſchaffen und | kleiden. 


deren Flotten vergrößern, ſtehen bleibe. Wir erklärt b 5 
— für ea leniide Organiſation und bie | in welchem im Reich große Anforderungen an auch nach den vorhandenen Mitteln. Deuifchland könne 


äßige Erweiterung der Flotte eintreten, weil wir ſie 
a ch zum Schutz unſerer Küſten und unſeres 


Der Kapitalsmarkt wies ztemlich feſte aber ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf; Reichs- 
enleihen und Conſols wenig verändert. . q 
Mexikaner feſt. Der Privatdiscont wurde mit 25/, Procent notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 
3½ Procent gegeben. Auf internationalem Gebiete waren öſterreichiſche Creditactien nach feſtem Beginn ab- 


unſeren Dertretern in der Commiſſton bereits präciſirt, J dieſer Frage hier zu geben. Dies die Antwort auf die 
und zwar iſt dieſelbe ablehnend. ir verwahren ung | Ausführungen des Herrn v. Miquel im preußiſchen 


daß unſere Anſicht eine Mißachtung der Landtag. (Beifall bei den Polen, Ziſchen rechts.) 


großen nationalen Geſichtspunkte enthält, von denen Abg. Gön v. Ohlenhauſen (Welfe): Obgleich wir 
ein Theil der Parteien dieſes Hauſes bei der Be- die Nothwendighkeit einer Neuorganiſation der Marine 
handlung dieſer Fragen ausgeht. Aber es giebt Augen ⸗ einſehen, können wir doch die Vorlage mit Rückſicht 
blicke im parlameniarifchen Leben (Heiterkeit), wo die | auf das Sextennat und mit Bezug auf die Beſtimmung 
Vertreter einer Wählerſchaft der Stellungnahme ber | des § 2 der Vorlage nicht annehmen. 

Regierung gegenüber die Intereſſen jener ins Auge Abg. Schädler (Centr.) ſpricht im Namen der 
faſſen müſſen, und wo ihnen nichts übrig bleibt, als | Minderheit des Centrums, die die Vorlage ablehne, 
dieſe Stellungnahme in die Form einer Ablehnung zu obwohl ſie daſſelbe Ziel verfolge wie die Mehrheit 


Eine Regierung, die noch jüngſt durch den | des Centrums, die Sicherung des Vaterlandes. Auch 


aften thun ihre Schuldigkeit. Mund des Vicepräſidenten des preußiſchen Staats- die Bedeutung der Flotte in wirthſchaftlicher Beziehun 
a 9 ß fie. während alle | miniſteriums einem Theil der Bevölkerung ben Krieg verkenne er nicht, die Flotte d ar gene 4 


f ; r e aber nicht nur nach 
hat (Unruhe rechts), in dem Augenblick, den berechtigten Wünſchen ausgebaut werden, ſondern 


die Steuerzahler des Landes geſtellt werden, in dem-] nicht gleichzeitig die erfte Nacht zu Lande und die erſte 
felben Augenblick, in welchem im preußiſchen Abgeord- J Macht zur See fein. Eine Erdballpolitik dürften wir 


Berliner Jondsbörſe vom 23. März. 


nicht verfolgen. Man müſſe in Bewilligungen vorſlchtig 
fein, denn die Aera der Verſuche ſcheine noch nicht ab- 
geſchloſſen zu fein. An der Regel der jährlichen Be- 
willigungen müſſe man ſeſthalten. 

Staatsſecretär Graf Peſadowsky: Ich würde es für 
bedauerlich halten, wenn im Reichstag die Beflogen- 
heit einreißen würde, innere Landesangelegenheiten zu 
erörtern. Die Erklärung des Zürften Radziwill nöthigt 
mich zu einer Enigegnung. Es liegt der preußiſchen 
Regierung fern, einen politiſchen Kampf gegen die Polen 
zu che (Ruf bei den Polen: Na nu?), aber die 
zei che Regierung hat das Recht und die Pflicht. 

afür zu ſorgen. daß der deutſchen Bevölkerung in den 
betreffenden Fandestheilen diejenige wirthſchaftliche und 
politiſche Stellung erhalten bleibt, die für das Landes 
intereſſe unbedingt nothwendig iſt. (Beifau rechts.) Es 
liegt der Regierung fern, die polniſche Regierung ger- 
maniſiren zu wollen. (Rufe bei den Polen: Na nu?) 
Wenn jeitens der polniſchen Fraction die ſach⸗ 
liche Nothwendigheit der Vorlage anerkannt wird. fo 
bat fie die logiſche Derpflintung, dafür zu ſtimmen. 
(Beifall rechts.) Ich hälte gewünſcht, daß die polniſche 
Fraction aus politiſchen und taktifhen Gründen jn 
dieſer Ueberzeugung gekommen wäre. 

Hierauf wird die weitere Berathung vertagt. 


0 geſchwächt; öſterreichiſche und italieniſche Bahnen wenig verändert, Bon inländi iſenb tien beid 
Fremde Fonds ziemlich behauptet; Italiener etwas nachgebend. öͤſtliche Bahnen weichend. Banhactien ziemlich ſeſt; die Ultimopapiere zumeiſt n 
papiere ſiemlich behauptet und ruhig; Montanwerthe anfangs feſter, ſchließlich etwas nachgebend. 
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Erſtes und größtes Jabrik-Derſandgeſchäft Solinger Stahlwaaren, Waffen ic. 
mit Dampj- und Motorenbetrieb. 


März 18 
in unſerem Geſchäfts lokale, 
anberaumt. 


Danzig, den 24. März 1898. 
Königliches Kmtsgericht X. 


"Auctidnen. 


Große Auction Scharmachergaſſe Nr. 7. 


Sonnabend, den 26. März, und Montag, den 28. März, 
es Mal von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage des Herrn 
rang wegen Aufgabe des Geſchäftes und Zortzuges folgende 


Begenſtände, als: 10 neue 
ſcheiden, ca. 200 Ghlipie, 


monnaies, einen, e e Nähmaſchinen - Dele, 
e, 0 


Stöcke, Kinderſtrümpf 


wäſche, Herren- und Damenhandihuhe und viele verſchiedene 
andere Sachen an den 82. ülbieſenden gegen gleich baare 3244635 


Bis 50% Erſparniß an Zugkraft 


verſleigern, wozu einlade. 


A. Collet, 


Neu! 


Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verjendet die Stahlwaaren- Fabrik 


C. W. Engels, Foche bei Solingen, 


1 Silberſtahl-Raſirmeſſer x. s 


117,10 
9 118 ENT repariren 


a ————— erb. bald. Modernſte Schirmſt. in 
gravirt von jetzt ab nur 10 Pig. ver Stück, in gleich feiner Ausführung N U ür Aſſecuranl- und Agentur-Imi ns H 
wie bisber, anſtatt früher 30 Pf. pr. Stück. (Billiger wie jede Concurrenz.) eu ® Geſchäft gegen eee en — 


franco zu Mark 1,50 (feinites Etuis mit Metallechen und Golddruck füge jedem Meſſer gratis bei), gegen Nach⸗ 
nahme 20 Pf (1593 


Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. extra! 


Durch neue Vortheile, welche mir die eigene Fabrikation der Naſtrmeſſer bietet (fabrizirte und verſandte in den 
12 Monaten über 60 000 Stück) t 


Biefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


(4627 


Nähmaſchinen, 1 Ladentiſch mit Glas- 
700 Holenträger, Reiſekoffer. Porte - 


wäſche, Kragen, Chemiſeites, Gummi- 


Auetionator und gerichtlich vereidigter Tarator. 


Aubebetten und Fauteuils 


zu äuferit billi teilen, Theiljahlung obne Erhöbung des Preiles 
. „Sieläneuis bringe meine Werkſtube zum Umpolitern 


Das PBoljtermöbel-Lager 


5 bussek. Trinitatis-Kirchengaſſe 5 
e ben age don Gophas, Schlafſophas, Baneetiophas, 


in jeder gangbaren Form und Bezug 


{ und Anmachen von Gardinen und Rouleaur in Er- 


imnerung. Döbelbezüge, 
dinen zu Jabrikpreiſen. 


Matrasendrell. Rouleaugliofie 7 — 


ück), it es mir ermöglicht, jedem Meſſer ein ſtarkes Etui mit Metalleken gratis bei- 
zufügen, ohne die gerinafte Beeinträchtigung der Qualität. Leifte für jedes Stück volle Garantie und bitte ich, bei 
Gelegenheit meine Naſirmeſſer mit anderen Concurrenz - Rafirmefiern zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jedes 
eſſer, das nicht wu 25 8 8 2 — Naa den gerechterweiſe zu stellenden Anior- 
en entſpricht, zurückunehmen und außer dem Kauf- = X 
eell erregen „ Portokoſten (0 3) zu erſetzen. Ohne Risico! Ein großer nuhbaum, Waſch- Zuchfüh 
Großes illuficirtes Preis- Nuſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten Neu- 
beiten verjende an Jedermann umſonſt und 2 3 
meines Preisbuchs 1897 Tind, wollen gefl. nur Nadhtrag mit Preisermäßigung für 189 


.. EN SOSETTREEETET EEETEWETT TUN? 

!!!!!! TERN NICHTS TUREN 

Amtliche Anzeigen. | 
Bekanntmachung. 


Bebufs Verklarung der Seeunfälle, welche der norwegische 
Dentgt z, rig, ä der Relie von 
: erlitten bat, en wir einen Termi 
Ardroſſan nach Danzig 98, Vormiktags 11 Uhr we, 


99 U 
Anfans des & 1 . . 
ee ne Berkäuferin⸗ 


Actiengeſellſchaft für Feld» und Kltinbahnen⸗Bedarf 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


wie Zeichnung. Klinge magnetifirt. fein hohl 
geſchliffen, für jeden Bart paffend, 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (59 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grunditücs- 
tarator, 
Milchkannengaſſe 32, II. 


Trockene neue Fußboden 


g. mehr. > 
it ſchö 5 

Pianino ee Fi 

haufen Langgarten 28, 2 Tr. 


ein Ueberrok u. e. Waffenroc z. 


net einen ee zondı m eee 


tiſch mit Marmorplatte und An- 
ſchluß an die Waſſerleitung ift & 
zu verkaufen Neugarten 20 a, 

verlangen. 1 Treppe links. 


Stellen Angebote. 
Aelterer Bautechniker 


zur Leitung von Bahnbauten 


portofrei. Alle Diejenigen, 2 ſchon im Beſitz 


Selecta 


der privaten höheren Mädchenſchulen 
(Hundegasse 54). 


Cehrgegenſtände find: l. r. unter E. 198 an die Expd.] Neubauten ausgeſchloſfen. 
Deutſch, Citteratur; Prediger Brauſewetter. diefer Zeitung. (4623 N unter C. 196 an die Wohnung, beſt. a. 5 N 


Eros d. b. Alg. beten: (4620 
Zu vermiethen: 
Langgaſſe 31 


Anker. iſt die zweit im., . ü wu 
Comtoir: Danzig Borft.Braben25, — 5 mi e Etage, 7 3im., Bad, p. I. April! v. Näh. part. v. 11—] 


ädchenft. p. fofort oder | Parabſegg Ber . Gier I 
ipäter zu v. Näheres I. Gesche. arabiess. Ga, 3. Ete, 3 3 


Jranzöſiſch: Oberlebrer Dr, Ibarth. 

Engliſch: Miß Shonfield. 

Heſchichte u. Aunftgeihihter Gymn. -Cehrer Dr. Eins. 

Naturlehre: Oberlehrer Dr. Lakowig. 
Anmeldungen werden entgegengenommen dur 

Dr. Scherler und Ardidiakonus Dr. Weinlig. (460 


Höhere Mädchenſchule 


in Neufahrwaſſer. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. April 
Siſchkauer Walzenmühle 


Hedwig Dittmann, 


Amer. Dacket 


Comtoiriſt, 


augenblicklich i 3 ; 
Colonialmaaren. u Merkftatt und Schuppen, ift zu 


en gros-Beichäfte thätig, wünſcht vermiethen Lastadie 35_d, 
p. 1. April ev. 1 
nei S 
1. Kl., gehob. u. geſpund ca. 4000 efl. exten unter E. 167 it die 1. Eig., 3 Zimmer, Küche, 
zu_verk. Brandgafie 12, part. jan die neden diel. Zeitung: Awiſchengeſcheß u, ſämmil. Zub. 
CC Früherer Buchhalter mit Ta.] Dr 5 800 A 
Referenzen, der mehrere Jahre 
gereiſt, jetzt gezwungen Reiſen 


Infant.⸗Offtierdeg. n. M. nebit e, geeignete Gtell. K 


Koppel. Porteepée u, Degenbesug,| Off. u. C. 1872 b. Exp. d. Sts — 
r a 


ok, Olioger Thor 17d J. b. Albrecht. „Junge Dame, m. aut. Fandſchr., 
rn are | Gtenographie, 
r. vertr., ſucht Stellung. 
en unter C. 187 an die 
xvedik. dieſer Zeitung erbeten. 
ung erbeten. 


Offert 


in Langfuhr zum 


ertſchn 


(Hoch- und Tiefbau) ſofort gejucht, van ſechs geräumigen Zimmern, 8 ign. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, 19. April. Zeugnißabſchrüften, Eebenslauf[möglichſt Billa mit Garten. iſt e. Parterre-Mohnung, geeign 


eine h 


Weidengaſſe 1, 2 Tr., von 39,50 M monatl. zu verm. 


Bm Simmer Caud, Br 
enhäng. . 1. Apr. 

eg eg Par bill. J. verm. von 7 Zimmern nebſt allem 
— — ͤ ä‚¶¹4—imꝛ - ＋yVꝓHaÿlyaↄds — 


x \ Fa; nfs — Bahn ro 5 
E ing große berrſch. Wopnung, a, M. 
a. geth., gleich od. ſpäter zu ver- 


neratıon geſucht. Gelbit ieb. Yundega 0 öpergafler 
Offerten unter &. e eg iſt ein frdl. Laden und ein 


Ervedition dieſer Zeitung erbet. 
— 
Für das Comtoir eines biefigen 


größeren Holz- Geſchäfis wird ein 
Mann per 15. April a. c 


N junger 
d B {14 Wohnr,, 2 Entrees, Gpeifek 
Grundb eſitz —.— Eden der 8 Aüce,milAusgangZagnetergalie, 
ſowie Belethung von Derar beigen u ——— — Com-Ineu decorirt, zu vermietben. 
bellen zu übernehmen. 7... ae Fa 
Gehalt 1000— } 7 

Hypotheken | SHE, „ löuherihaft, Wohnung 
reſp. . 


Erpedition dieſer Zeitung erbet, 
Br e ehe ehe erden: 


großer heller Keller zum Lager» 
raum u vermiethen. Näh. daf 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


1. Et. Breitgaſſe 89, 


mm, Straußgaſſe 9, 


zu vermiethen. Näheres Strauß 
gaſſe 10, III. Krüger. (447 


Grosser 


Zimmerplatz 
nebit Comtoir, heller zweiſtöck, 


Juli er, ne Goldſchmiedegaſſe 6 


zu vermiethen. 


‚Goldschmiedegasse 6 
it eine kl. Wohnung, 2 3immer, 
üche, Boden, auch getheilt, zum 
1. April zu vermiethen. Preis 
270 M. 45 


Cangenmarkt | 


ift die erfte Etage, 


Schreibmaſchine, 


Mietkgesuche beffehend aus 6 3 


allem Zubehör, jum 


1. Oktober d. 3. 


‚ Dhtober er. zu vermiethen 


1 R 
f, Ron ee ee 


u Comtoirzwechken, auch paſſend f. 
echtsanwalt ıc., ſow. e, herrich. 


Küche, Entr., Zubehör P. ſofort od. 
1. April zu verm. Käher. daſelbſt 
9 11—5 Uhr, (450 


2. Etage, 
Zim. u. 3ubeh, Hundegaſſe 103 


nebſt Zubeh., zum Preiſe von 


Wohnung 


Zubehör, evtl. Eintritt in den 


> arten ist ee — 

Schulvorſteherin, K lch 1. Etage, er April fü e. 100 2 

. eiou — 

Wise ee. 2 Ein Laden bitte Pleiſchergeſſe 34, part. 


$Ür unſere Poſamenten- 

und Beſatzabſheilung ſuchen 

— — e die br unde Lame 
e Bran 

kennt. als RER ae 


erzielen die zum Batent angemeldeten 


edernden Aolleulager 


unſerer neueſten verbeflerten Eonftruction, 


a e 

> ger 

vorm. Orenstein & Koppel, Danzig, mit,suler Sanolari Tomt: 
Centralbureau Berlin SW., Tempelhofer Ufer 28. 


| 0 d Wohnung in 
Domnick&Schäfer, Drums»: c d Bu 
n der L. Eta Ammer u. Entreeſger Stadt iſt vom Oktober ju 


u. Lager geſucht. exten unter] Kabinet, if 1 
C. 194 an d. Exv. d. 3eitg. erb. Izu verm. Breiigufe 9012 4 El. non 


Delicateſſen-Geſchäft mit vielen 


oder Prodbänkengaſſe Nr,. 14 
1. Etage. (4 

en 

Ein Golonialmaaren- un 
9 


ge, mit ſep. — vermiethen. 


u vermiethen Hetterhagergafie Offerten unter E. 180 2 die 
J. wird ein] Plivaer Ther 178. I, or. möbl.|Egpedition diefer Jeiiung erb. 

Ammer mil jep. Eing. zu verm.] ern 
t 1. Comtoir] Em feinm, Dorderz.. mit d. obne. ——— 


Druck und Derlag 
& M. Kaſemann in 


